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Außerdem übernehmen ale Poft - Aniralten 
Beſtellungen auf die Zeitung, we be en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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| Pränumeration. N 
Mit dem 1. Oktober 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Veltellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu 
damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. F 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiihen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei- und Fremden⸗Blattes it 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 73 Sgr. 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 21. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 85. Prämien⸗Anleihe 118%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 85% Commandit⸗Antheile 108. Köln⸗Minden 14444. Alte 
reiburger 9844. Neue Freiburger 9614. Oberſchleſiſche Litt. A. 137%, Ober: 
chleſiſche Litt. B. 1274,, Wilhelms» Bahn 49. Rheiniſche Aktien 91%. 
Darmſtädter 97½. Deſſauer Bank⸗Aktien 56. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 132. 
Deitert. National⸗Anleihe 84%. Wien 2 Monate 100. Mecklenburger 49%. 
Neifje-Brieger 64%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 547. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 181. Oppeln⸗Tarnowitzer 60. — Flau, weichend. 
Berlin, 21. September. Roggen höher, ermattend. September⸗Oktober 
40%, Ottober⸗November 40%, November⸗Dezember 42, Frübjahr 44, — 
Spiritus niedriger. September⸗Oktober 17%, Oktober⸗November 17%, No: 
dember⸗ Dezember 17%, Frühjahr 18%. — Ruüböl. September⸗Otober 14%, 
| Ottober⸗November 1 7, Frühjahr 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 20. Septem aeg Sekretär > Fürften Danilo von Monte: 
ofen; Fete keene ng Sn radeln er al en Kar 
1 0 u N 2 
herigen Poſten durch einen 2 ken, Namens Clerval, erſetzt werden. 
S eren ln S 
Breslau, 21. September. [Zur Situation.] Es war vor- 
auszuſehen, daß man an den Moment der Rückkehr Sr. königl. Hoh. 
des Prinzen von Preußen nach Berlin ſofort neue Kombinationen 
über den Ausgang der ſogen. Regentſchafts⸗Frage knüpfen würde, welche 
allerdings mit Recht das allgemeine Intereſſe im hoͤchſten Grade in 
Anſpruch nimmt. — Es iſt daher nicht zu verwundern, daß wir durch 
die Zeitungen mit Gerüchten aller Art überſchwemmt werden, welchen 
man aber freilich oft die Verzweiflung anſieht, Aufklärungen nicht geben 

zu konnen, nach alle Welt verlangt. 5 
N Läßt ſich doch heut eine Zeitung durch eine berliner Korreſpondenz 
ſogar in folgender Weiſe informiren: „Sollte Se. Majeftät der König 
ſich nicht für die Einſetzung einer Regentſchaft entſcheiden, ſo — wird 

ein anderer Weg gefunden werden muͤſſen.“ 

In der That glauben wir, daß die Frage zwiſchen dieſem, freilich 
etwas ſehr weit gegriffenen aut-aut ſchwebt; wenn wir auch anderer⸗ 
ST ſeits an unſerer hier wiederholt motivirten Ueberzeugung feſthalten, 
daß von der gegenwärtigen Form der Stellvertretung auch diesmal 

noch nicht weit abgegangen werden wird. 

I werden ha diger Ueberzeugung durch eine berliner Korreſpon⸗ 
denz der „Wiener Zeitung“ beſtärkt, auf welche wir um ſo mehr Ge⸗ 
wicht legen, als deren Verfaſſer für eine den Hofkreiſen befreundete 
Perſönlichkeit gilt und feine Mittheilungen bewieſen haben, daß er 
durchaus unterrichtet über die Vorgänge in den höoͤchſten Regierungs⸗ 

Sphären iſt. Es heißt daſelbſt: 
„Die Reife des Minifterpräfidenten v. Manteuffel in das Manöver. 
Hauptquartier Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen fcheint 
definitiv entſcheidend in der nun dringender werdenden Frage über die 
weitere Fortführung der Regierungsgeſchäfte geweſen zu ſein; denn ſeit 
der Rückkehr hört man mit Beſtimmtheit davon ſprechen, daß die bei: 
den Häuſer des Landtages zum 15. Oktober, dem Geburtstage Sr. 
Majeſtät des Königs, zuſammenberufen und ihnen eine allerhöͤchſte 
Botſchaft mitgetheilt werden ſoll, welche Bezug auf die am 23. Okto⸗ 
ber endende, zum viertenmale verlängerte Stellvertretung Sr. Majeftät 
durch den Prinzen von Preußen haben wird. Alle Verhältniſſe genau 
erwogen, wird die Verfügung über die weitere Fortführung der Regie⸗ 
rungsgeſchäfte ohne Mitwirkung der Landesvertretung als Akt Fönigli- 
| cher Machtvollkommenheit, ohne Rückſicht auf die in der Verfaſſung für 
ganz andere Fälle vorgeſchriebenen Formen erfolgen und als vollendete 
a Thatſache an die Häuſer der Herren und Abgeordneten gelangen, und 
fo wird alles Dasjenige vermieden werden, was die $$ 56 und 58 
der Verfaſſung Bedenkliches für das königliche Haus haben konnten.“ 
Zugleich macht der bezeichnete Korreſpondent aber auf einen andern 
Punkt aufmerkſam, binſichtlich deſſen die Mitwirkung der Landesvertre⸗ 
tung erfordert werden würde und zwar „wegen Bewilligung der noth⸗ 
wendigen Repräſentationsmittel während der Fortführung der Regie⸗ 
rungsgeſchäfte.“ . 
Dieſer Gegenftand, meint der Korrefpondent, hätte ſchon längſt zur 
Sprache gebracht werden ſollen, da die jetzige Staatsform eine ganz 
andere Stellung des königlichen Hausvermögens bedinge. . 
„Als der verſtorbene König fein ganzes Domänen⸗Vermögen dem 
Staate überließ und ſich nur einen Theil des Ertrages deſſelben als 
eine Art von Civilliſte ausbedang, hatten dieſe Domänen einen ganz 
0 anderen, das heißt niedrigeren Werth als jetzt. Da feit jener Zeit 
alle Erträge von Grundbeſitz durch rationelle Bewirthſchaftung, aber 
auch alle Bedürfniſſe im Preiſe geſtiegen ſind, ſo wäre es wohl nur 
der Billigkeit gemäß, wenn auch ein anderes Arrangement für die dem 


5 königlichen Hauſe zugehenden Theile dieſer Domänen⸗Erträge einträte 
f und würde dies ungefähr eine halbe Million jährlich mehr 

5 betragen. Dieſe Summe würde nun wahrſcheinlich bei dieſer Gele⸗ 
genheit von der Landesvertretung für die nothwendigen Repräſentations⸗ 


koſten des künftigen Verhältniſſes verlangt werden, und daß fie nöthig 
Mind, möchte einfach ſchon der Beſuch Ihrer Majeſtät der Königin von 
oßbritannien und Irland in Potsdam und die jetzige Manöverreife, 
Inigs⸗Revue und Bundesinſpektion in Schleſien beweiſen, die der 
ae von Preußen doch unmöglich aus ſeiner Apanage beſtreiten 


us 


Preußen. 

& Berlin, 20. September. Die noch vor Kurzem öffentlich 
ſcharf ventilirte Frage einer Staatsanleihe zu Marinezwecken 
ſcheint zunächſt in suspenso geblieben zu ſein. Dagegen wird der 
Sache ſelbſt, dem nunmehrigen möglichiten Aufſchwunge der maritimen 
Streitkraft Preußens, ſeitens der Staatsregierung nach wie vor eine 
beſondere Rückſichtsnahme zugewendet. In dieſer Beziehung iſt zu: 
nächſt als eine Grundbedingung die Anlegung vollkommen geeigneter 
Kriegshäfen ins Auge gefaßt, in der Ueberzeugung, daß Kriegsſchiffe, 
in welcher befriedigenden Anzahl man ſie auch vermehren wollte und 
könnte, ohne den Schutz folder Häfen, immer zunächſt nur ein Be⸗ 
dürfniß zweiter Linie erledigen würden. Die Anlage von Kriegshäfen 
wird ſich demnächſt auf einen ſolchen in der projektirten Marineſtation 
der Nordſee und auf einen zweiten im Oſtſeegebiet erſtrecken. Im er⸗ 
ſteren Gebiete wird dies in dem von Preußen erworbenen Jahdebezirke 
geſchehen, für die Oſtſee dürfte nunmehr der große Bodden auf Rü⸗ 
gen als hierzu auserſehen beſtimmt bezeichnet werden können. Dieſer 
ungefähr 2 Quadratmeilen umfaſſende Binnenſee vereinigt ſchon durch 
ſeine natürliche Beſchaffenheit und durch ſeine vorzügliche Lage alle 
Eigenſchaften eines tüchtigen und zweckentſprechenden Kriegshafens in 
ſich, wobei vornämlich auch der geringere Koſtenpunkt in gewichtigen 
Anſchlag kommt, inſofern es ſich darum handelt, auf die einfachſte 
Weiſe den See mit dem offenen Meere in Verbindung zu bringen. 


Das Letztere wird nämlich, dem Vernehmen nach, vermittelſt des bloßen 


Durchſtiches eines ſehr flachen und ſchmalen Landſtreifens, der ſogenann⸗ 
ten Schabe geſchehen, welcher ſich von Arcona gen Vasmund zieht und 
den Bodden vom offenen Meere abſchneidet. Das diesfällige Unter⸗ 
nehmen hat ſich als das am wenigſten ſchwierige und koſtſpielige dar⸗ 
geſtellt. Hand in Hand mit dieſen Bauten wird die Vermehrung Sr. 
Majeſtät Kriegsfahrzeuge geſchehen, der weſentlichſten Bildungs- und 
Pflanzſtätte eines tüchtigen preußiſchen Marineperſonals. — Noch im⸗ 
mer wird behauptet, daß das evangeliſche Glaubensbekenntniß mit 
eine der Bedingungen fei, die in Betreff der Anftellung als Offizier in 
den beiden königlichen Leib⸗-Regimentern, im 1. Garde⸗Regiment zu 
Fuß oder in dem Regiment der Gardes du Corps, hauptſächlich an 
die Offizier⸗Aſpiranten geſtellt würde. Dieſe Behauptung widerlegt ſich 
zunächſt durch die neueſte Thatſache, daß der Sohn des verſtorbenen 
General⸗Lieutenants v. Radowitz, der Seconde⸗Lieutenant v. Radowitz 
vom 6. Ulanen⸗Regiment in das Regiment der Gardes dü Corps ver: 
ſetzt worden iſt. Die Familie von Radowitz gehört bekanntlich der 
katholiſchen Kirche an. 

+ Berlin, 20. September. Die Beſtimmungen über den Grenz⸗ 
verkehr zwiſchen Preußen und Luxemburg ſind von den beiderſeitigen 
Regierungen in Bezug auf den Uebergang von Branntwein 
einer Umänderung auf Grund einer Vereinbarung unterworfen worden, 
nach welcher beim Uebergange von Branntwein aus Preußen, fo wie 
aus den wegen der Branntweinſteuer mit Preußen in Gemeinſchaft 
ſiehenden Zollvereinsſtaaten nach Luxemberg und umgekehrt, denjenigen, 
welche den Branntwein überführen, eine Rückvergütigung an Brannt⸗ 
weinſteuer nicht gewährt werden, dagegen aber auch gegenſeitig die, ſeit 
Erhöhung des Maiſchſteuerſatzes in Preußen, eingetretene Erhebung der 
Uebergangs⸗Abgabe unterbleiben fol. Dieſe Befreiung von der gegen- 
ſeitigen Erhebung der Uebergangs-Abgabe tritt mit dem 1. Oktober 
d. J. ein. Von Seiten des Herrn Finanzminiſters iſt von dieſer mit 
Luxemburg erfolgten Verabredung den betreffenden preußiſchen Provin⸗ 
sial-Behörden mit dem Auftrage, eine ſich auf dieſen Gegenſtand be- 
ziehende beigelegte Bekanntmachung durch die Amtsblätter alsbald zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen, und mit Bezug auf den Inhalt der: 
ſelben den Steuerſtellen die erforderliche Anweiſung zu ertheilen, Mit⸗ 
tbeilung gemacht worden. Die Befreiung von der Uebergangs⸗Abgabe 
ſoll jedoch nur auf denjenigen Branntwein Anwendung finden, welcher 
aus Preußen oder aus den wegen der Branntweinſteuer mit Preußen 
in Gemeinſchaft ſtehenden Zollvereinsſtaaten nach Luxemburg verſendet 
wird. Branntwein, welcher mit der Beſtimmung nach Luxemburg aus 
anderen Zollvereinsſtaaten nach Luxemburg übergeht, iſt zum Zweck der 
Ueberweiſung des Steueranſpruchs mit dem Uebergangsſchein zu ver: 
ſehen, da in dieſem Falle die Befreiung von der Uebergangs⸗Abgabe 
nicht Platz greift. In Betreff ſolchen Branntweins aber, welcher 
durch Luxemburg durchgeführt werden ſoll, kommen die bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen zur Anwendung. 

Dem Vernehmen nach iſt in Folge der vielfach vorgekommenen 
Waldbrände im Finanzminiſterium die Frage einer eingehenden Eroͤr⸗ 
terung unterzogen worden, ob und in wie weit die zur Verhütung von 
Waldbränden beſtehenden Beſtimmungen ausreichen und ob es nicht er: 
forderlich ſei, denſelben eine weitere Ausdehnung zu geben. Bei der 
jetzigen ſchon einige Wochen anhaltenden Trockenheit ſind in unſerer 
Provinz wieder mehrere Waldbrände ausgebrochen, die aber glücklicher 
Weiſe einen erheblichen Schaden nicht anrichteten. b 

Berlin, 20. Septbr. Die „N. H. Ztg.“ ſchreibt aus Hannover: 
Von der General⸗Zoll⸗Konferenz vernehmen wir, daß dieſelbe ſich gegen- 
wärtig unausgeſetzt mit der Erwägung der von den verſchiedenen Ver⸗ 
einsregierungen geſtellten Anträge beſchäftigt und namentlich in der 
letzten Zeit die von Preußen und Baden vorgelegten Entwürfe über 
ein gemeinſames neues Regulativ wegen Gewährung einer Zollvergütung 


für die Ausfuhr von Tabaksfabrikaten aus fremden Tabaksblättern 
berathen hat. Daß die Durchgangs-Abgaben⸗Angelegenheit ſchon wieder 
zur Erörterung gezogen ſei und eine günſtigere Wendung genommen 
habe, glauben wir nach den uns zugegangenen Nachrichten bezweifeln 
zu müſſen. Gleichwohl wollen wir die Hoffnung nicht aufgeben, daß 
dieſe wichtige und von der geſammten deutſchen Handelswelt mit ſo 
lebhaftem Intereſſe verfolgte Frage noch eine befriedigende Löſung finden 
werde, zumal wenn ſich die von Berlin aus in neuerer Zeit vielfach 
verbreitete Nachricht bewahrheiten ſollte, daß die Stimmung ſich dort 
an maßgebender Stellung geändert habe und nunmehr einer Aufhebung 
der Tranſitzoͤlle zugethan ſei. Die Beſuche, welche die Mitglieder der 
Konferenz den Hafenplätzen an der Unter-Weſer und Elbe gemacht 
haben, find, wie wir hören, befriedigend ausgefallen. Dieſelben werden 
namentlich den Herren die Ueberzeugung verſchafft baben, daß ein fo 
großartiger Verkehr, wie er dort ſtattfindet, mit den beengenden For⸗ 
men, welche die Zollgeſetzgebung vorſchreibt, nicht verträglich iſt, und 
daß es nur im eigenen Intereſſe des Zollvereins liegt, wenn derſelbe 
ſobald wie möglich darauf Bedacht nimmt, ſeine Kontrolen weniger 
minutiös und weitläufig einzurichten, als dies bis jetzt der Fall iſt. 
Oeſterrei ch. 

** Wien, 20. Septbr. Geſtern iſt Se. Majeſtät der Kaiſer 
nach Bruck gereiſt, wo er, von ſeiner Mutter, der Frau Erzherzogin 
Sophie, und mehreren anderen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie er⸗ 
wartet, mit dem Erzherzog Karl Ludwig zuſammentraf, um demſelben 
ſein Beileid für den Verluſt ſeiner Gemahlin auszudrücken. Se. Ma⸗ 
jeftät iſt am Abend wieder nach Wien zurückgekehrt. Ihre Majeſtät 
befindet ſich nach dem Wochenbett ſo wohl, daß ihre Vorſegnung be⸗ 
reits auf den 30. d. N. feſtgeſetzt werden konnte, einige Tage fpäter 
begeben ſich die kaiſerlichen Majeſtäten nach Iſchl, während die kaiſer⸗ 
lichen Kinder von Laxenburg nach Schönbrunn überſtedeln. Der Leich⸗ 
nam der verſtorbenen Frau Erzherzogin Margaretha wird übermorgen 
mittelſt Südbahn hieher gebracht und Donnerſtag unter dem herkoͤmm⸗ 
lichen Ceremoniell in der kaiſerlichen Gruft beigeſetzt werden. Der Erz⸗ 
herzog Wilhelm, welcher allgemein verbreiteten Nachrichten zufolge in 
den nächſten Tagen nach Warſchau gehen ſollte, wird, wie heute be⸗ 
ſtimmt iſt, Wien in der nächſten Zeit nicht verlaſſen. 

Heute wird im Finanzminiſterium der Vertrag der Staatsregierung 
wegen Verkaufs der Südbahn auf Grund der abgeſchloſſenen Prälimi- 
narien unterzeichnet werden. Alle Nachrichten, welche dieſe Thatſache 
bereits vorige Woche als vollbracht hinſtellten, waren verfrüht. Was 
ich heute über den Inhalt des Vertrages höre, weicht wiederum von 
dem ab, was anderweit ſchon gemeldet wurde; indeſſen betreffen die 
Varianten nur unweſentliche Punkte und ich wage nicht, die Unzahl 
der bereits circulirenden Verſionen noch um eine zu vermehren. Nur 
das mag hervorgehoben werden, daß der Kaufpreis für die Südbahn 
und die beiden tiroliſchen Bahnen auf 44 Millionen beſtimmt ſein ſoll, 
der Koſtenpreis beträgt nahebei das Dreifache. Auch das iſt gewiß, 
daß der Vertragsabſchluß mit einem neuen Anlehen in Zuſammenhang 
ſteht. Wie man mir von guter Hand berichtet, hat Baron James 
Rothſchild den Kauf der Bahn erſt dann zugeſagt erhalten, nachdem er 
ſeinerſeits dem Finanzminiſter die Zuſicherung ertheilt, ein neues öfter: 
reichiſches Anlehen von 100 Million Fl. in London zuſammen zu brin⸗ 
gen. Der Verkauf der Südbahn wird nicht, wie man erwartet, ſchon 
in den nächſten Tagen offiziell publizirt werden. Dies konnte erſt ges 
ſchehen, wenn der Vertrag die kaiſerliche Sanktion erhalten hat; eine 
ſolche aber wird einem Vertrage nicht erteilt, der andererſeits noch der 
Ratifikation durch eine Aktiengeſellſchaft bedarf. Zunächſt wird die lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſche Geſellſchaft zu einer außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung einberufen werden, um den von ihren Direktoren abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrag zu ratihabiren. 

Man erinnert ſich wohl noch, daß die kaiſerliche Regierung nach er⸗ 
folgter beſchloſſener Stadterweiterung Preiſe für die dazu einzureichen⸗ 
den Pläne ausſchrieb. Zwei Monate ſind verſtrichen, ſeit der Einrei⸗ 
chungstermin für dieſe Pläne, welche öffentlich ausgeſtellt werden ſoll⸗ 
ten, abgelaufen iſt. Bis jetzt hört man nichts von der Ausſtellung, 
aber wohl etwas von der in aller Stille beſchloſſenen Preiskrönung. 
80 Pläne waren eingegangen, 60 durchaus unbrauchbar, von den 20 
näher geprüften wurden 2 preiswürdig befunden. Beide rühren von 
wiener Architekten her, der eine von Foͤrſter, der andere eine gemein⸗ 
ſchaftliche Arbeit der Architekten des Arſenals, v. d. Nüll und Sickardts⸗ 
burg, unter dieſe wird der erſte Preis von 3000 Dukaten getheilt wer⸗ 
den. Inzwiſchen geht die Stadterweiterung ſelbſt langſam vor ſich; 
zwei Thore find bis jetzt mit den nächſten Baſteitheilen weggeſchafft, 
das zur Leopoldſtadt führende Rothethurmthor und das zur Vorſtadt 
Landſtraße und Weißgerber führende Stubenthor. Zunächſt kommt 
das Kärnthnerthor an die Reihe, niedergeriſſen zu werden; ob noch 
heuer, ſcheint noch nicht entſchieden. 

Im Hofburg⸗Theater iſt Sonnabend „Das Teſtament des großen 
Kurfürſten“, von Putlitz, prachtvoll ausgeſtattet, in Scene gegangen 
und 125 er eder 58 anweſende Dichter wurde mebrfach 
erufen und di „Deſterrei i Schild, Preuße 
= Schwert‘) enthuſtaſtiſch Ap ſei der Schild, Preußen ſei 

Wien, 19. September. [Das Programm der öͤſterreichi⸗— 
ſchen Politik.] Die Wiener Zeitung“ ſetzt die ſchon vor einiger 
Zeit erwähnte Polemik mit der „Patrie“ fort. Auf die „unausgeſetzten 
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Herausforderungen“ derſelben, antwortet heute das offizielle Blatt mit 
einigen „ſchlichten Bemerkungen“, die aber nach Ton und Faſſung, wie 
ein förmliches Programm der öſterreichiſchen Politik klingen: 5 

„Deſterreich — jagt die „Wiener Zeitung“ — macht nicht das Geſetz in 
Konſtantinopel, ſondern es hält unverbrüchlich an dem europäiſchen und ver⸗ 
tragsmäßigen Grundſatze der Selbſtſtändigkeit und Integrität des türkiſchen Rei⸗ 
ches; es tritt den Beſtrebungen entgegen, die in offener Weiſe oder auf ver⸗ 
borgenen Wegen, mit Gewalt oder mit falſchen Vorſpiegelungen die Cxiſtenz 
dieſes Reiches bedrohen oder untergraben; es unterſtützt die Pforte mit ſeinem 
Rathe, damit ſie den feierlich eingegangenen Verpflichtungen nachkomme, und 
dringt auf die Erfüllung dieſer Obliegenheiten, ohne ſich denen anzuſchließen, 
die auch dieſe Forderung ſtellen, aber zugleich alles unternehmen, um ihre Cr: 
füllung unmöglich zu machen. 

Oeſterreich monopoliſirt nicht die Schifffahrt der Donau, ſondern hat ſie den 
Beſtimmungen des wiener Kongreſſes und des pariſer Vertrages gemäß frei⸗ 
gegeben und ſtellt ſeine Souverainetät, feine Hoheit den Verſuchen entgegen, die 
den Wortlaut und das Recht der Verträge, das öffentliche Recht Europa's einem 
diktatoriſchen Willen unterordnen möchten. 

Oeſterreich will in den Donaufürſtenthümern nicht das Protektorat Rußlands 
durch das ſeinige erſetzen, aber es vermag das Kollektiv: Protektorat nicht in 
dem Sinne zu begreifen, daß es ihm zuſtehen könne, dieſe Länder aus ihrem 
bisherigen Verbande mit der Pforte zu reißen: es täuſcht ſich nicht über die 
Natur und den Charakter der Organiſation, welche die Fürſtenthümer jetzt er⸗ 
halten haben, aber es hat das Kompromiß, aus dem das neue Statut hervorge⸗ 
gangen iſt, angenommen, und es wird dieſes Werk nach ſeinen Kräften ſchützen 
im 6 zu denen, die ſeine Vollendung nur abgewartet zu haben ſchei⸗ 
nen, um ſofort zur Verletzung des Paktes durch das Mittel der gewaltſamen 
Umwälzung aufzumuntern. > 

Oeſterreich will nicht in Italien herrſchen, ſondern es wahrt ſich feinen le⸗ 

itimen Einfluß auf die Geſchicke der Halbinſel durch die Achtung, die es der 
ürde und Unabhängigkeit ihrer Regierungen zollt, durch die ſorgſame Pflege 
der freundſchaftlichen Beziehungen, m denen es zu ihnen ſteht. Es benutzt dieſe 
Verhältniſſe zum Meinungsaustauſch über Gegenſtände der Verwaltung, die 
die Länder der Halbinſel betreffen, aber es dringt ſeine Anſichten nicht auf, be⸗ 
ei fie nicht mit Cosreitiv⸗Maßregeln. Es redet den Verbeſſerungen das 
ort, aber es ſtachelt nicht die revolutionären Leidenſchaften auf, um dur 
ihre Hilfe zur Herrſchaft zu gelangen. 

Oeſterreich * im Frieden den deutſchen Bundesfeſtungen keine Kriegs⸗ 
beſatzungen auf, es gebietet nicht in Frankfurt, es ſprengt nicht die Thore des 

llvereins, es will Mittel⸗Curopa nicht ſeinem Scepter unterwerfen; aber es 

eht unter dem Grundgeſetze des deutſchen Bundes und folgt ihm, es ſieht in 
jedem der Bundesgenoſſen ſeines Gleichen und erkennt in dieſer Gleichberechti⸗ 
gung die beſte Gewähr für den Fortbeſtand des großen Staatenbundes, der das 
Herz von Europa und deſſen Erhaltung die erſte und größte Pflicht eines jeden 
ſeiner Mitglieder iſt. e 

Die Politik Oeſterreichs ift keine Politik der Aggreſſion, keine Politik der 
Eroberung, keine Politik der ewigen Unruhe, keine Politik der geheimen Um⸗ 
triebe, keine Politik des bewaffneten Friedens. Europa weiß es und es macht 
nicht Oeſterreich verantwortlich für die unaufhörlichen Beſorgniſſe, in denen es 
lebt, es macht nicht Oeſterreich dafür verantwortlich, daß jene internationalen 
Verhältniſſe noch nicht zurückgekehrt find, durch deren Regelmäßigkeit und Ste: 
tigkeit es trotz mancher und großer Verwickelungen einen tiefen Frieden von faſt 
40 Jahren genoſſen hatte. 

Was Oeſterreich will, iſt die Sache der geſellſchaftlichen Ordnung, die Sache 
der Unabhängigkeit der Staaten, die treue und gewiſſenhafte Beobachtung der 
Verträge, die Erhaltung der territorialen Umgrenzungen, welche durch die be⸗ 
ſtehenden Verträge janltionivt und die Bedingungen des europäiſchen Gleichge⸗ 
wichtes find, Oeſterreich will keine neuen Erwerbungen, aber was es will, 
das iſt die Vertheidigung ſeines alten Beſitzes und der Schutz ſeiner gerechtfer⸗ 
tigten Intereſſen.“ 


Frankreich. 
Paris, 18. September. Der Kaiſer wird wahrſcheinlich erſt am 


28. d. M. im Lager von Chalons eintreffen, und nicht bereits morgen, 


Die Kaiſerin wird jedenfalls ihren Aufent⸗ 
halt in Biarritz verlängern. Herr Fould befindet ſich ſeit geſtern in 
der genannten Stadt. — Heute war Miniſterrath. Alle in Paris 
anweſenden Miniſter wohnten demſelben bei. — Die Erwerbung des 
Hafens von Villafranca beſchäftigt noch immer die öffentliche Meinung 
von London und Paris. Das engliſche Kabinet hat dieſe Angelegen- 
heit ſehr ernſt aufgenommen, ſich aber damit begnügt, eine vertrauliche 
Anfrage wegen derſelben in Turin zu ſtellen. — Der „Conſtitutionnel“ 
erhebt ſich heute mit aller Energie gegen das Projekt, die Häfen von 
Algerien für Freihäfen zu erklären. Er iſt ganz außer ſich, daß man 
an derartige Dinge zu denken wagt, und prophezeit den Ruin Alge— 
riens und die Vernichtung des franzöſiſchen Handels, wenn man der 


wie man angekündigt hat. 


Handelsfreiheit auch nur die geringſte Konzeſſion machen werde. — 


Privatbriefe aus China vom 29. Juli melden, daß die verbündeten 
Truppen am genannten Tage Tientſin vollſtändig geräumt hatten. Vor 
ihrer Abreiſe erhielten die Admirale den Beſuch der Behörden, den ſie 
erwiderten. Als die Kanonenboote den Peiho herunterfuhren, war das 
Waſſer ſehr niedrig. Es gelang ihnen aber doch, ohne Schaden zu 
nehmen, den Pestſchesli zu erreichen. Das franzöſiſche Geſchwader 
Es ſollte jedoch nicht lange dort 
bleiben. Man traf bereits Anſtalten zur Expedition gegen Cochinchina. 


Großbritannien. 


London, 18. September. Herr John Bright iſt europamüde. 
Die „Times“ veröffentlicht heute ein Schreiben, das er an die Handels— 
kammer von Glasgow als Antwort auf eine Einladung gerichtet hat, 
einem Meeting beizuwohnen, auf welchem die Auswanderungs-Frage 
beſprochen werden ſollte. Die Handelskammer hatte in einer Reſolu⸗ 


OD Mozart’ Don Juan. 

„Es klingt ſonderbar, und dennoch iſt es wahr, daß dieſe Oper noch 
niemals in der organiſchen Gliederung und Geſtaltung vorgeführt wor⸗ 
den iſt, die ihr Mozart gegeben. Während man die Werke der Neu: 
zeit mit einem wahrhaft verſchwenderiſchen Glanz und Aufwand aus: 
ſtattet, um ſie dadurch über dem Waſſer zu erhalten, geht der alte 
Don Juan in vergilbten Lappen und Lumpen, zerſtückelt und geflickt, 
wie es gerade bequem iſt, über die Bretter.“ Ja es iſt unverantwort⸗ 


tion die Anſicht ausgeſprochen, es ſei Pflicht der Regierung, demjeni⸗ 
gen, welcher auszuwandern wünſche, die Mittel dazu an die Hand zu 
geben; damit kann ſich Bright nicht einverſtanden erklären. Er meint, 
es heiße das der Regierung zu viel zumuthen, da ein Jeder ein gleiches 
Recht auf Uuterſtützung von Seiten der Regierung habe, und die, wenn 
ſie keinen, der auszuwandern wünſche, in ſeinem Rechte kränken wolle, 
auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen würde. Bright ſagt in 
ſeinem Schreiben unter Anderm: „Ich wundere mich nicht, daß eine 
große Anzahl Arbeiter begierig iſt, auszuwandern. Wenn ich jünger 
wäre und in ihrer Lage, ſo würde ich jeden Nerv anſtrengen, um Mit⸗ 
tel zu finden, mir eine Heimath in den Vereinigten Staaten oder in 
einer der britiſchen Kolonien zu bereiten Schon lange habe ich 
den Arbeitern geſagt: Hier habt ihr keine politiſche Macht; denn die 
Beſtimmungen der Reform Bill haben euch abſichtlich davon ausgeſchloſ— 
ſen, hier umgarnt euch dagegen die Verwirrung der europäifchen 
Politik, und euer Schweiß iſt verpfändet durch die Verbrechen früherer 
Geſchlechter. . . .. Dem Arbeiter bringen Kriege, wie die mit Ruß⸗ 
land, Perfien und China, nur höhere Steuern, Arbeitsmangel, un: 
ſicheren und niedrigeren Tagelohn und jenen Druck auf die Mittel zum 
Lebensunterhalt, der ſie dazu treibt, in der Auswanderung ein Heil⸗ 
mittel gegen die Uebel, welche ſie erdulden, zu erblicken. Und ſie iſt 
ein Heilmittel, ja, das einzige Heilmittel, ſo lange nicht ein großer 
Umſchwung in der öffentlichen Meinung und in der Politik Englands 
eintritt. Wenn ihr auswandert, ſo könnt ihr in ein Land gelangen, 
wo es keine großen erblichen Grundbeſizer, wie in Schottland, giebt, die 
es wagen dürfen 20,000, 50,000, ja 100,000 Acker Land unbevöl- 
kert zu erhalten, blos damit ein Paar Menſchen ſich des Vergnügens der 
Jagd erfreuen konnen.. Ihr könnt Theil eines jungen und auf: 
blühenden Volkes werden, bei welchem feudaler Grundbeſitz, National⸗ 


ch] Schuld, große Rüſtungen, drückende Steuern und eine Schein⸗Vertre⸗ 


tung nur Traditionen einer traurigen Vergangenheit ſind, die man 
nur ſtudirt wie Klippen, welche man auf einer neuen und glücklicheren 
Laufbahn zu vermeiden hat.... Ich bin überzeugt, daß bei der frü⸗ 
heren und der gegenwärtigen Politik Englands die Arbeit ihren beſten 
Lohn in Kanada, in den Vereinigten Staaten und in Auſtralien findet. 
Ich würde es allerdings lieber ſehen, wenn Engländer zu Hauſe blieben, 
wenn unſer Land gut regiert würde, wenn ſeine äußere Politik gerecht 
und vernünftig, und ſeine Steuerlaſt leicht wäre. Da ich aber wenig 
Ausſicht auf einen ſolchen Zuſtand der Dinge erblicke, fo kann ich Nies 
manden tadeln, ſondern muß vielmehr jeden loben, welcher ſich dazu 
entſchließt, ſich durch ſeinen Fleiß und ſeine Sparſamkeit die Mittel zu 
verſchaffen, ſich mit den Seinigen nach einem für ihn und ſie glückli⸗ 
cheren Lande zu begeben.“ Die „Times“ zeigt in einem Leit⸗Artikel, 
wie wenig der ſcharfe Kontraſt, in den Bright England und die neue 
Welt ſtellt, ein in der Natur der Sache begründeter iſt. 


Italien. 


[Villafranca und die Ruſſen.] Der gut unterrichtete Korreſpon⸗ 
dent von „Daily News“ meldet aus Turin: „Ich bin im Stande, Ihnen die 
beſte Auskunft zu ertheilen, und Sie können ſich auf meine Angaben ſo gewiß 
verlaſſen, als ob ſie amtlich wären. Bevor wir Genua beſaßen, war 
Villafranca der einzige Kriegshafen Sardiniens, aber nachher ſchienen 
zwei Arſenale für unſere kleine Flotte zu viel und Villafranca wurde 
aufgegeben. Nun hat Rußland, da es am ganzen Küſtenſtrich des 
Mittelmeeres in Folge des pariſer Vertrags keine Schiffsherberge be⸗ 
ſitzt, um die Ueberlaſſung von Villafranca angeſucht. Die ſardiniſche 
Regierung hat ſich geweigert, Villafranca zu verkaufen, hat ſich gewei⸗ 
gert, es zu verpachten, hat jede Art von Kontrakt abgelehnt, der den 
geringſten Schein eines Anſpruchs auf den zeitweiligen oder dauernden 
Beſitz von Villafranca hätte begründen können. Aus Feeundſchaftsrück⸗ 
ſichten allein erlaubt Sardinien den Rufen, ein Kohlenlager nebſt Ta: 
kel⸗ und Ausrüſtungmagazinen dort zu halten, um gelegentlich ſeine 
Kriegsſchiffe auszubeſſern. Sardinien wollte den Ruſſen nicht abſchla— 
gen, was es vor 10 Jahren den Vereinigten Staaten bewilligt hatte. 
In Folge von Mißhelligkeiten zwiſchen Spanien und den Vereinigten 
Staaten, ſahen ſich letztere des Hafens Mahon beraubt, und erhielten 
dafür von Sardinien die Benutzung von Varignano im Meerbufen 
von Spezzia. Als Sardinien beſchloß, ſeine Marine nach Spezzia zu 
verlegen, zeigte es den Amerikanern an, daß Varignano ihnen nicht 
mehr zur Verfügung ſtehe. In derſelben Weiſe kann es auch den 
Ruſſen morgen die Benutzung von Villafranca wieder entziehen. Sie 
ſagen, vielleicht, daß der Act von einer eigenthümlichen Hinneigung 
zum Hof von Petersburg zeugt. Hierin moͤchte ich Ihnen nicht wider⸗ 
ſprechen. Sardinien iſt klein, und fühlt ſich demungeachtet von der 
Vorſehung berufen, die Sache Italiens zu pflegen. Dies zieht ihm 
den tiefen und ſteigenden Haß Oeſterreichs zu, welches noch immer 4 
bis 500,000 Mann unter den Waffen hat. Sardinien ſieht ſich da- 
her in die gebieteriſche Nothwendigkeit verſetzt, Freunde zu ſuchen, wo 
es ſie nur immer finden kann, und es glaubt ſie vorzugsweiſe unter 
denen gefunden zu haben, die, gleich ihm ſelbſt, Feinde Oeſterreichs 
ſind.“ (Das amtliche turiner Blatt hat auch ſchon erklärt, daß von 


herabwürdigten, weil ſie ſich dazu durch den karrikirten Text verleiten 
ließen, Dichtung und Kompoſition wurden nach dem jeweiligen Belie⸗ 
ben der Regiſſeure durch willkürliche Auslaſſungen entſtellt, weil man 
gewiſſe Recitative und Arien als Einlegeſtücke anſah, trotzdem daß fie 
dem Gang der Handlung durchaus nothwendig waren und weſentliche 
Theile des Kunſtwerks bildeten. 

Zu dieſem Unweſen ſchwieg die gewöhnliche Theaterkritik, und die 
gegen daſſelbe erhobenen Stimmen einſichtiger Männer verhallten unge: 


lich mit dieſem Meiſterwerk bisher umgegangen worden, und wir hört, ein Beweis, wenn es deſſen überhaupt noch bedürfte, wie traurig 


ſtimmen dem, was wir hier aus einer jüngſt erſchienenen, hoͤchſt inter⸗ 
eſſanten Schrift des Dr. W. Viol mittheilten,) aus vollem Herzen 
Die jämmerlichſte Ueberſetzung des italieniſchen Textes genügte 
bisher bei den Aufführungen auf unſern Bühnen, und es lag eben 
deshalb nahe, daß Diejenigen, welche den Don Juan und den Lepo⸗ 
rello darſtellten, ihre Rollen nicht ſelten zur Karrikatur herabwürdigten. 
Wie oft ſahen wir ſtatt des reichen, lebensfrohen, von Genuß zu Genuß 
eilenden Kavaliers einen ordinären Schurken, ſtatt des vornehm⸗gewand⸗ 
ten Dieners eines vornehmen Herrn einen Kasperle, deſſen Aufgabe es 
lediglich war, durch trivialſte und gemeinſte Späße der Gallerie ein Er⸗ 
gögen zu bereiten. 
nern, als in dem alten Theater zu Breslau Moſewius den Leporello 


auf das Nobelſte zur Geltung zu bringen wußte. Ottavio wird meiſt Mängeln. 


unſer geſammtes Theaterweſen beftellt iſt. Der Geſchmack des Publi⸗ 
kums, längſt durch das viele Erbaͤrmliche, was man ihm faſt jeden Tag 
darbot, verbildet, fühlte ſich bei dem Schlendrian, der bei den Auffüh⸗ 
rungen des Don Juan waltete, nicht beleidigt, und man begnügte ſich 
damit, eine berühmte Oper gehört zu haben, ohne zu fragen, ob fie 
nicht in beſſerer Geſtalt zu Augen und Ohren gebracht werden konnte. 

Herr Dr. Viol hat ſich das große Verdienſt erworben, zum Beſten 
des bisher fo ſehr mißhandelten Werkes energiſch aufzutreten. Er ſtellte 
ſich die äußerſt ſchwierige Aufgabe, einen deutſchen Text zu den 27 Stücken 
und zu den Recitativen des Don Juan, der italieniſchen von Da Ponte 


Wir wiſſen uns aber auch noch der Zeit zu erin- verfaßten Dichtung entſprechend, herzuſtellen, ohne dabei die geniale 


Kompoſition zu beeinträchtigen. Da Ponte's Dichtung iſt nicht frei von 
Viol hebt mit Recht hervor, daß die Hauptarien des Ottavio 


als eine böchſt untergeordnete Perſon angeſehen, und in dieſer Weile und der Donna Anna im 2ten Akt eines ſtarken, dramatiſchen Motivs 


von vielen unſrer Sänger dargeſtellt; 
gewichtige Stimmen vernehmen laſſen, die dem Verlobten den ihm ge 
bührenden Rang zuweilen, und ihn für einen Charakter erklären, „der, 


allein es haben ſich bereits ſehr entbehren, und daß der, auf den Bühnen 


a gewohnlich wegfallende und 
daher einem großen Theil des Publikums völlig unbekannte Schluß nur 
eine ſehr matte dramatiſche Wirkung hat. Allein dieſe Mängel hätten 


wenn mit Sorgfalt und Liebe erfaßt und dargeftellt, kaum feines Glei- ſchon längst den Anlaß bieten müſſen, die übrigen vortreffichen Beſtand⸗ 
chen hat im ganzen Reperkoir eines Tenoriſten.“ (Vgl. Viol. S. 8). |theile der Dichtung in einer ihrer würdigen Geſtalt deutſch wiederzuge⸗ 


Aber nicht genug, daß unſre Sänger ihre Rollen zur Karrikatur 

) Don Juan, komiſch⸗ tragische Oper in zwei Atten, von W. A. Mozart. 
Aus dem Italieniſchen ins Deutſche übertragen, nebſt Bemerkungen über 
eine angemefiene Bühnen⸗Darſtellung von Dr, W. Viol. Breslau, Verlag 
von F. E. C. Leuckart. 1858. 


Juan's eine Leichenfeier für den Komthur folgen laſſe. 
dem, daß hierdurch in dem Gefühl des Zuſchauers auf eine von 


ben, und es wäre wohl längſt der Verſuch zu wagen geweſen, die Oper 
in einer angemeſſenern Weiſe zu ſchließen. An Kugler's Idee ſich an- 
ſchließend, wünſcht Viol, daß man auf die tragiſche Kataſtrophe Don 
„Außer⸗ 


hn 


eee 


einem Verkauf des Hafens keine Rede wäre, nur von Grlaubniß einer 
Station.) f 
Aſie n. 

China. (Keying hingerichtet.] Ueber die letzten Vorgänge 
in China ſchreibt jetzt die „Times“: Wir erwähnten ſchon vor kurzem, 
daß Keying, der Unterhändler des 1842 geſchloſſenen Vertrages von 
Nanking, bei den diesmaligen Unterhandlungen eine Art unabhängiger 
Guerillas⸗Rolle geſpielt hat und nachdem unſere Gegenmine ihm das 
Handwerk gelegt, nach Peking zurückgegangen iſt. Wir hören jetzt, 
daß das Leben dieſes armen alten Mannes hingeopfert worden iſt. 
Auf der Rückreiſe nach der Hauptſtadt wurde er von dem in Tunk⸗ 
chow befehligenden General als ein Ausreißer, der ſeinen Poſten ver⸗ 
laſſen habe, in Haft genommen. Zwei Prinzen von Geblüt trugen 
ſogleich in einer Bittſchrift auf ſeine Hinrichtung an. Der Kaiſer be⸗ 
fahl, ihm den Prozeß zu machen, und der betreffende Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte ihn zur öffentlichen Entehrung und Enthauptung. Gerade 
bei Poſtabgang war das kaiſerliche Dekret angekommen. Der Kaiſer 
ſagt, daß er in ſeiner Barmherzigkeit den Keying aus dem Staub 
der Ungnade emporhob und ihn ausſandte, daß er den Fremdling zu 
beſchwichtigen ſuche, glaubend, daß Keying wiſſe, wie dies anzufangen 
ſei. Siehe aber, das Nächſte was über ihn verlautet, iſt, daß er ſeinen 
Poſten im Stich gelaſſen hat, unter dem Vorwande, er habe etwas 
Wichtiges mitzutheilen. Wie er verhaftet wird und den Befehl erhält, 
ſich ſchriftlich zu vertheidigen und fein Geheimniß zu enthüllen, da be: 
ſteht dieſes blos in dem guten Rath, eine Politik zu ergreifen, die, 
nach gebührender Prüfung, verworfen worden war — wahrſcheinlich 
die Politik, dig Bevölkerung gegen die Fremden aufzuregen. Aus die- 
ſem Grunde und vielen andern beſtätigt der Kaiſer das über Keying 
gefällte Todesurtheil; aber ſintemal es ihm peinlich wäre, einen Mann, 
der einſt eine ſo ehrenvolle Stellung eingenommen, als kopfloſen Rumpf 
auf dem Marktplage liegen zu ſehen, hat Hienfung, der „Gerechtigkeit 
mit Milde zu paaren“ wünſcht, zwei hohe Staatsdiener beauftragt, 
den Keying zu beſuchen und zu erſuchen, daß er ſich ſelbſt entleiben 
möge. Dieſe ſonderbare Gnade hatte ihren Lauf. Keying iſt todt. 
Keying's Schickſal kann als Beweis dienen, daß der Vertrag von 
Nanking eine bitterere Arznei für den chineſiſchen Hochmuth geweſen iſt, 
als der von Tientſin. Nicht nur war es der erſte Schritt, ſondern er 
unterſchied ſich von dem letztern in weſentlichen Punkten. Er führte 
zu einer Uebergabe chineſiſchen Gebiets. Er ließ Hongkong, Koulangſoo 
und Chuſan in den Händen der Barbaren. 


Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 21. Septbr. Aus beſter Quelle erhalten wir 
die Mittheilung, daß Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen der 
Einladung Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland zu den bei Warſchau 
ftattfindenden Manövern Folge geben wird. Die Reife ſoll von Ber: 
lin über Breslau am 23. September Abends oder ſpäteſtens den 
24. September Morgens vor ſich gehen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Baiern traf heute Nach⸗ 
mittag mittelſt Extrazuges der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn in 
Begleitung eines zahlreichen Gefolges, zunächſt von Dresden über 
Görlitz kommend hier ein und verweilte etwa eine Stunde auf dem 
Central⸗Bahnhofe, woſelbſt im Warteſalon erſter Klaſſe ein Diner 
für den hohen Gaſt vorbereitet war. Nach 3 Uhr ſetzte Se. köͤnigl. 
Hoheit mit einem neu formirten Separattrain die Reiſe nach Warſchau 
fort. Se. Excellenz der kommandirende General v. Lindhelim war 
zum Empfange des erlauchten Durchreiſenden auf dem Gentral: 
Bahnhofe anweſend. 

Geſtern iſt das 1. ſchwere Landwehr⸗Reiter⸗Regiment vom Manöver 
zurückgekehrt, und hat bis zu ſeiner in den nächſten Tagen erfolgenden 
Entlaſſung in den umliegenden Dörfern Quartiere bezogen. a 

Morgen wird, außer dem Gros unſerer Garniſon, ein Militär⸗ 
Extrazug mit 1000 Mann Armee⸗Reſerven aus dem Großherzogthum 
Poſen hier eintreffen. 


5 Breslau, 21. Sept. [General- Verſammlung.] Ge 
ſtern Abend verfammelten ſich die Mitglieder der Neuen flädtiſchen 
Reſſource in dem Kutzner'ſche Lokale, um nach Ablauf des Geſchäfts⸗ 
Jahres die Wahl des Vorſtandes vorzunehmen, die Konzerttage die 
Verſammlungslokale, die Kapellen ꝛc. zu beſtimmen. Zunächſt fand die 
Rechnungslegung ſtatt. Die Einnahme betrug 1673 Thlr. 7 Pf., die 
Ausgabe 1590 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf., mithin bleibt ein Beſtand von 
74 Thlr. 6 Sgr. Die Verſammlung beſchloß hierauf, 50 Thlr. des 
Ueberſchuſſes durch zwei Deputirte nach Frankenſtein als Unterſtützun 
an einzelne Bedürftige zu überfenden. — In Bezug auf die Loca 
wurde beſchloſſen; daß die Verſammlungen, den Winter über, alle 
Montage bei Kutzner und den Sommer hindurch in dem Schieß⸗ 
werdergarten Mittwochs flattfinden ſollten. Als konzertirende Ka⸗ 
pellen wurden die des Herrn Bilfe und die des 19. Inſanterie⸗Regl⸗ 
ments gewählt. — Das erſte Winterkonzert findet Montag den gien 


dem Dichter und Komponiſten beabſichtigte, verſoͤhne . 
higung Lingerie wird, erreichen wir no 905 ui. 915 
unwichtigen Vortheil, daß die gegen das Ende gewöhnlich 
zu früh abbrechende Geduld des Publikums durch die Ausſicht auf ein 
plaſtiſches Schlußtableau in Spannung erhalten, und fo die fatale 
Störung der muſikaliſch gewaltigen Untergangs⸗Scene des Don Juan 
vermieden wird.“ Die von Viol bezüglich dieſer Leihenfeier gemachten 
Vorſchläge, wonach namentlich dem Presto-Finale ſein Recht wider⸗ 
fährt, werden bei jeder ſachverſtändigen Regie gewiß Anklang finden, da 
ſie aus einem tiefen Verſtändniß der Oper hervorgegangen ſind. { 


um das Verdienſt, welches fih Viol um Herſtellung ei 
g eines guten 
deutſchen Textes erworben hat, zu würdigen er gegenü 
von Nr. 5 3 Altes den n 
isherigen Text, Viol's Ueberſetzung. 
Schöne Donna, dieſes kleine Regiſt ies der In 
Giebt von einigen SerzenSgejch hihen FÜR AR DIES fter, 4 
Meines Herrn einen kleinen Proſpektus, Die mein Herr ſich zum Koſen erwählet, 
. 1 wir's durch. Nach der Reihe 5 5 wüde ah et! 
ier eurigen Welſch⸗ Wenn's gefällig, ſo r ſie N 
1 In Ha ſechshundert und 2 
n 


an - 
Da nur hundert im kälteren Deutſch⸗ ritannien zweihundert und eine 
» ehn in Holland und neunzig am 
Rheine! 


an 
Hier hunderteins in dem pfiff 5 5 ! 
pfiffigen Frank Aber in Spanien gar ich und bra 


. rei 
Aber in Spanien tausend i ier find Damen nur vom Lande 
Dieje Suite Rammerlihhen >" Dart aus Gtäbten unb vom Clare, 
Und bier manches Bürgerſchätzchen, och eborne Herzoginnen, 

An der Spitze drei Prinzeſſen delfräulein, Prinzeſſinnen; 

Und die Anzahl Varoneſſen, Damen jind es aller Arten, 
rauenzimmer jung und all, Schon und häßlich jung und alt! 
choͤn und häßlich von Geſtalt, gu den Blonden 309 ihn immer 

Alle find ihm einerlei. chmachtend Schnen, fanft Betragen! 

Mit Blondinen phantaſiren, Bei den Braunen ift der Schimmer 

Mit Brünetten einherſtolziren, Schwarzer Augen ſein Behagen! 

Mit Beleſ 'nen disputiren, Volle liebt er nur im Winter, 

Mit Gelehrten kritiſiren; Sommer's dann auf Schlanke finnt er; 

Volle ſucht er für den Winter, Große ſind ihm angemeſſen 

Für den Frühling ſchlanke Kinder, 


Ohn die Kleinen zu vergeſſen; 


1 


feſt. 
77 Feſttagegewand; denn wenn auch nicht ein 


3 r 


a 


Jackwitz, Hipauf, Hetzold, Strack, Weis und Marks, wie: 
dergewählt wurden. Von den 68 Stimmenden zerſplitterten ſich nue 
wenige Stimmen und ſämmtliche Gewählte erhielten weit über die ab⸗ 
ſolute Majorität. — Der Herr Schatzmeiſter berichtet noch, daß der 
Fonds zur Unterſtützung armer Bürgerjubilare 500 Thaler betrage und 
die Zinſen, mit halbjährig 10 Thlrn., zu dem genannten Zwecke ver⸗ 
wendet werden ſollen. 

— f. Breslau, 21. Septbr. Pelannſlich fteht Ende deſes Monats in 
der Kaiſerſtadt Wien vie achtzehnte Verſammlung deutſcher Philologen, Schul⸗ 


lehrer und Orientaliſten bevor, nachdem voriges Jahr Ende September in un⸗ 
ſeren Mauern die 17te tiefer Verſammlungen ſtattgefunden. Um nun auch 
den minder bemittelten Schulmännern Gelegenheit zu geben, an den Sitzungen, 
überhaupt an der allgemeinen Zuſammenkunft Theil zu nehmen, hat die wohl⸗ 
löblihe Direktion der Wien⸗ den Weste Eiſenbahn für ihre Strecke die 9 — 
preiſe in der zuvorkommendſten Wei 

Fahrpreiſes für die zweite Wagenklaſſe zu zahlen iſt. 

ee dem Präſidenten der 17. Verſammlung, Hrn. Prof. Dr, 
ein Anſuchen kürzlich 30 Billets zweiter Klaſſe zu ein Drittel des Fahrpreiſes 


3 Fl. 8 Kr. EM.) zur Dispoſition geſtellt. In gleicher Weiſe werden 
per in Wien für die Rückfahrt Billets U on 9 Ar 


auch Herr Profeſſor Dr. Haaſe eine gleiche Ermäßigung der Fahrpreife 
Dienen der Oberſchleſiſchen Eisenbahn u — die PER pa Kae 
rn jesen. — Für die Mitglieder der wiener Verſammlung ſteht eine 
Eiſenbahnfahrt über den Semmering in Ausſicht. 

— Eine geehrte Redaktion der Breslauer Zeitung erſuche ich er⸗ 
gebenſt, nach § 26 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1852 nachſte⸗ 
hende Erwiderung aufzunehmen: 

„Ein Lokal⸗Artikel im geſtrigen en der Breslauer Zeitung 
theilt mit, daß die bei mir am 10. d. M. ſtattgefundene Hausſuchung 
deshalb bewirkt worden ſei, „um den Thatbeſtand eines ohne poli⸗ 
zeiliche Anzeige gebildeten politiſchen Vereins feſtzuſtellen, und die Be⸗ 
weiſe zu ſichern.“ Mir wurde dagegen amtlich eröffnet, daß die 
Hausſuchung wegen eines mit meinem Namen unterzeichneten und 
in einer berliner Druckerei polizeilich beanſtandeten, die Wahlen be⸗ 
treffenden Artikels vorgenommen werde; von einem angeblichen poli⸗ 
tiſchen Vereine war nirgends die Rede. 

Der beanſtandete, nicht konfiszirte Artikel war außer mit meinem 
Namen noch unterzeichnet: „Das Komite für unabhängige Wahlen,“ 
und war zur Vertheilung beſtimmt, ſobald ſich das damals ſchon in 
der Bildung begriffene Komite auch wirklich konſtituirt haben würde. 
Obgleich nun nach dem Artikel im geſtrigen Mittagblatte der Bres⸗ 
lauer Zeitung dieſer Ausdruck: „Das Komite zc.“ die Veranlaſſung 
zur Durchſuchung meiner ſämmtlichen Briefe und Schriften geweſen 
iſt, wobei ſelbſt die Familienbriefe meiner Frau, ungeachtet genau be⸗ 
zeichneter Ueberſchrift und Adreſſe von einem der Beamten beſichtigt 
und zum Theil geleſen wurden, fo kann ich doch verſichern, daß die: 
ſelben etwas auf einen „politiſchen Verein“ Bezügliches durchaus nicht 
enthalten, und ſelbſtredend auch nicht enthalten konnten, weil ein ſol⸗ 
cher meines Wiſſens nicht eriſtirt. Allerdings betrachte auch ich dieſe 
Hausſuchung für keinen Eingriff in die Wahlfreiheit, andererſeits aber 
wird ſie auch Niemand als Beweis einer größeren Wahlfreiheit als 
ſie bisher beſtanden, aufſtellen wollen. 

Breslau, 21. 


jo ermäßigt, daß nur ein Dritttheil d 
Die genannte Denon 
Haaſe in Breslau, auf 


Wie wir hören, wollte 


September 1858. Dr. Stein.“ 


[Evangeliſches Kirchen- 
Heute trägt Schweidnitz das 
allgemein gebotener Feiertag 
hierorts begangen wird, ſo iſt doch für den engeren Kreis der hieſigen 
evangeliſchen Civilgemeinde und der zu der evangeliſchen Dreifaltigkeits⸗ 
ürche ſich haltende Dorfgemeinden der heutige Tag von hoher Bedeu: 
tung; er erinnert an die große Opferbereitwilligkeit, mit der unſere 
glaubensſtarken Vorfahren in der evangeliſchen Kirche, hart geprüft in 
Leiden und Drangſalen, nach dem weſtfäliſchen Frieden den Bau der 
Friedenskirche begründet, und ſtimmt unfer Herz zu Dankgefühlen gegen | w 
den Allmächtigen, der bei den mannigfachen Schickſalen, die unſere 
Stadt und Feſtung im Verlauf von zwei Jahrhunderten heimgeſucht 
haben, gnädig über ſeinem Heiligthum gewaltet hat. Die Feier zur 
Erinnerung des Tages, an welchem im Jahre 1652 die kaiſerlichen 
Kommiſſarien den Vorſtehern der hieſigen evangeliſchen Gemeinde den 
Platz übergaben, auf dem der neue Kirchenbau aufgeführt werden ſollte, 
wird alljährlich Montags in der Woche begangen, in welche der 
23. September fällt, an welchem Tage vor 206 Jahren die Aus⸗ 
meſſung des Platzes geſchehen iſt. Die Feier beſteht in einem dreima⸗ 
ligen (Früh-, Haupt: und Nachmittags) Gottesdienſt, dem am Tage 
vorher beim Nachmittagsgottesdienſte eine vorbereitende Predigt, die 
im Jahre 1800 von Frau Johannna Eleonore verw. Goldmann ge: 
ſtiftet worden iſt, vorangeht. Zur Feier des Tages wurde heute Früh 
7 Uhr vom Rathsthurm die Melodie des alten evangeliſchen von 
Decius gedichteten Kirchenliedes „Allein Gott in der Hoͤh ſei Ehr“ ge- 
blaſen. Für die gedachte evangeliſche Gemeinde hat das Kirchenfeſt 
noch in ſo fern eine beſondere Bedeutung im Kirchenjahr, als es der 
Wendepunkt au zuerst der Sommer: und Winterhälfte ift, inſofern nämlich 


fi 85 Schweidnig, 20. Septbr. 


— Schweidnitzer Kirmeß.] 


Oktober (dei Kutzner) ſtatt. — Das Wahlreſultat war: daß der bis-von da ab der dreimalige Gottesdienſt, welcher im Sommerbalbjahr 
herige Vorſtand, d. h. die Herren Grundmann, Heyer, Ließ, abgehalten wird, ſich in einen zweimaligen umwandelt. 


Und * Jede preiszugeben, 
Das iſt ſein verdammtes Leben. 
Sein Regiſter anzuhäufen, 
Mögen hundert ſich erſäufen, 
Hunderte vor Gram verderben, 
undert an der Bleichſucht ſterben, 
Gemüthe, unverwüſtlich, 
Wird — Alles ag 
nna, ihn laufen, 
Er iſt' deines Zorns nicht werth. 


Daß im Buch die Zahl fc mehret; 
Doch ſein höchſter Wohlgefallen 
85 ein junges Kind vor allen; 

b ſie dumm iſt oder ſtumm iſt, 
Ob ſie reich iſt oder bleich i 1% 

Ob fie kurz, ob lang, ob ſchmal, ob 


breit i 

Wenn ein Röcllein — ur "leid iſt! 

Nun, da wißt ihr's, wie er's treibt! 

Wir können uns nur freuen, daß in ſolcher Weiſe ein neues Text⸗ 
buch Matt des bisherigen, miſerablen entſtanden iſt, und es war vor: 
auszusehen, daß — tüchtige Geſanglehrer ihre Schüler und Schü⸗ 
lerinnen, die der Bühne zu widmen gedenken, nach dem verbeſſerten 
Text fingen laſſen würden. Unter anderen hat Ferd. Sieber in Berlin 
ſofort dies * und wie er ſelbſt erklärt, mit Befriedigung 
den hoben Nutzen wahrgenommen, der der erſten aller 
deutſchen Opern aus dieſem Tauſch der Lesarten erwächſt. 


Wir zweifeln daher auch nicht, daß die Theater⸗Direktion ſich 
das Verdienſt baldmöglichſt erwerben wird, den Don Juan in wür⸗ 
diger Geſtalt uns vorzuführen. Herrn Viol aber danken wir, daß er 
ſich nicht durch die zu überwindenden Schwierigkeiten abhalten ließ, 
einem Kunstwerk, welches alle Zukunftsmuſik überdauern wird, einen 
neuen Reiz zu geben und unſere Sänger und Sängerinnen darauf 
hinzuweisen, wie fie ihr Verſtändniß der herrlichen Schöpfung auszu⸗ 
drücken haben. 


Alte werden nur 91 


— — 


In welchen Extremen und Stylübungen ſich die amerikaniſchen 
Wahlreden bewegen, ift bekannt, in dieſer Beziehung bleiben die Reden 
englifcher Wahlkandidaten bei weitem zurück. Der Kuriofität wegen 
geben wir als neueſte Probe aus — uns vorliegenden intereſſanten 
Tagebuche eines aus New⸗Vork zurückgekehrten Landmannes Folgendes 
aus der wortgetreuen Niederſchrift einer ſolchen öffentlichen Kampfrede: 


* ei 


Der Nachmittag des heutigen Tages wird in der Stadt und in 
den benachbarten Dörfern als Volksfeſt unter der allgemeinen Benen⸗ 
nung „Schweidnitzer Kirmeß“ gefeiert. 


II. Striegau, 21. September. Nunmehr find die Manöver 
beendet, und die Truppen auf dem Rückmarſche nach ihren reſp. Gar⸗ 
niſonſtädten begriffen. Bei dieſer Gelegenheit haben nicht wenig der⸗ 
ſelben unſere Stadt berührt. Schon am verfloſſenen Sonntag des 
Morgens gegen 9 Uhr pafſirte viel Kavallerie, Hufaren und Ulanen 
hieſigen Ort. Gegen 11 Uhr kamen mehrere Batterien des 6. Artil⸗ 
lerie-Regiments und um 212 Uhr ein Bataillon des 22. Infanterie: 
Regiments. Am geſrigen Tage rückte ein Bataillon des 6. Infante⸗ 
rieregiments hier ein. Die letztgenannten beiden Truppengattungen be⸗ 
zogen hier die Quartiere. Die vorzüglich aufgeführten Tonſtücke der 
verſchiedenen Regiments⸗Muſiken brachten unſere ganze Einwohnerſchaft 
auf die Beine, alle Fenſter waren beſetzt und auf den Straßen wogte 9 
buchſtäblich das Publikum, wodurch unſere Stadt eine intereſſante Phy⸗ 
fiognomie erhielt. Willkommen war uns ein am Sonntag von dem 
Muſikkorps des 22. Infanterie⸗Regiments im Schoberſchen Garten ver: 
anſtaltetes Konzert. Das Programm, welches ſehr ausgewählte Muſik⸗ 
Piecen enthielt, war ein reichhaltiges und bewährte die Kapelle unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Liebau bei der Aufführung der verſchiede⸗ 
nen Tonſtücke ihren alten Ruf. Der Beifall des Publikums war ein 
rauſchender. Gleicher Beifall wurde am geſtrigen Tage den Leiſtungen 
der Kapelle des 23. Infanterie⸗Regiments, welche in Schmidts Garten 
konzertirte, zu Theil; vorzüglich präziſe wurde hier namentlich Tſchirchs 
Hubertusjagd Friedrich Wilhelm IV. aufgeführt. Beide Konzerte wa⸗ 
ren von ſchöͤnem Wetter begünſtigt, fo daß die beiden hier ſeltenen mu⸗ 
ſikaliſchen Genüſſe nichts zu wünſchen übrig ließen. Die Anweſenheit 
ſo vieler Offiziere wurde geſtern benutzt, um einen Ball abzuhalten. 
Derſelbe hielt in Romanos Gaſthof bis ſpät in die Nacht die Ver⸗ 
gnügten zuſammen. Das Sängerkorps des 22. Infanterie⸗ Regiments 
brachte am geſtrigen Abend dem hieſigen Landes⸗Aelteſten Hohberg eine 
Serenade, der das zahlreich verſammelte Publikum den verdienten Bei: 
fall nicht verſagte. — Schon im Laufe des ganzen Tages zogen ſich 
Gewitterwolken am Horizont zuſammen. Gegen 8 Uhr Abends entlud 
ſich das Gewitter von heftigen Regengüſſen begleitet. 


sb. Hirſchberg, 20. September. Ueber die Ausbreitung und 
die Thätigkeit des neuen hirſchberg⸗ſchöͤnauer Zweigvereines 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen verlautet das Erfreulichſte; derſelbe 
zählt gegenwärtig 87 Mitglieder mit 121 Thlr. Jahresbeiträgen, ge⸗ 
wiß eine für die kurze Dauer ſeines Beſtehens ganz reſpektable Zahl. 
Für die am 3. k. Mts. bevorſtehende nächſte General⸗Verſammlung 
liegen ſchon mehrere wichtige Anträge vor, ſo ſind bereits vorbereitende 
Schritte für die Gründung von Sammel⸗Sparkaſſen in den Kreiſen 
Hirſchberg und Schoͤnau geſchehen, zur Entgegennahme und Verzin⸗ 
ung der Sparpfennige der Arbeiter und kleinen Leute, für welche die 
ſtädtiſche Sparkaſſe in Hirſchberg wegen der Höhe, deren Minimalein⸗ 
lagen und der Ortsentfernung nicht benutzbar iſt. Ingleichen wird in 
dieſer Verſammlung die begründete Vereins⸗Arbeiter⸗Bibliothek den Mit⸗ 
gliedern zur Benutzung und Verbreitang überwieſen werden können, 
da ſolche durch reiche Zuwendungen des Centralvereins und des Herrn 
Geheimen Oberhofbuchdruckers Decker in Berlin, ſo wie der zur Mit⸗ 
wirkung bei gemeinnützigen Unternehmungen ſtets bereiten Herren Buch⸗ 
händler Trewendt, Kern und Maske in Breslau bis auf 300 Bände 
meiſt werthvoller und für die Zwecke des Vereins paſſender Werke an⸗ 


gewachſen iſt. Endlich ſollen Vorſchläge über die Art der für die 
Weihnachtsverſammlung intendirten öffentlichen Prämiirung verdienſt⸗ 


— 


voller, treuer und ſparſamer Arbeiter, ſo wie über die beabſichtigte 


gemeinſchaftliche Beziehung billiger Lebensmittel entgegengenommen 
werden. 


Der ſichtbare Segen, welcher auf dieſem Unternehmen ruht, dürfte 
vielleicht zur Bildung ähnlicher Vereine in anderen Kreiſen unſerer 
Provinz anregen und führen wir zur Aufmunterung hierbei ſchließlich 
noch den nachſtehenden Auszug aus dem Beſtätigungs⸗Schreiben des 
berliner Central⸗Vereins an den hieſigen Zweigverein an: 

„Von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt gerade die Bildung eines 
Zweig⸗Vereines in Ihren ſchönen, gewerblichen Gauen. Vereine ſolcher 
Art, in welchen ſich die einflußreichſten Induſtriellen des Landes mit 
allen Männern, denen das Wohl des Arbeiterſtandes am Herzen liegt, 
im edelſten und gemeinnützigſten Sinne zuſammenfinden, welche aus 
Männern beſtehen, die die Verhältniſſe und Bedürfniſſe der verſchiede⸗ 
nen Klaſſen der Bevölkerung genau kennen, ihnen nahe ftehen und am 
rechten Orte, in der praktiſch angemeſſenſten Weiſe und Richtung ihre 
Fürſorge, wie es bisher ſchon geſchehen, denſelben mit unausgeſetzter 
Aufmerkſamkeit widmen, darüber ihre Anſichten austauſchen und befe⸗ 
ſtigen, — werden ebenſowohl dem preußiſchen Vaterlande und der 
Menſchheit, wie dem immer freudigeren Emporblühen der vaterländi⸗ 
ſchen Gewerbſamkeit zum größten Segen gereichen. 


dieſen Wahlen zu bekämpfen, iſt als Privatmann höͤchſt liebenswürdig, 
als Politiker aber iſt er ein übeldenkender, mißgunſtvoller, feiger Ne: 
negat. Ich räume ein, Mr... ++» iſt weiſe und gerecht in feinen 
Privatgeſchäften, aber für eine Stelle würde er ſeinen Vater verkaufen 
und ſeine Seele dem Teufel verſchreiben. Er iſt ein Mann von Ehre 
und Biederkeit, aber als Geſegeber würde er das in ihn zu ſetzende 
Vertrauen verrathen, denn in politiſchen Dingen iſt er ein Schurke 
durch und durch. Im Privatleben iſt Mr.... ein wahrer, auf⸗ 
richtiger Freund, in öffentlichen Dingen aber fo verrätheriſch, wie ein 
Alligator aus Kentuckz. Mr.. .. verdient als Privatmann eine 
Bürgerkrone, als Geſezgeber den Pranger! 


—— —— 


Es iſt ſchon erwähnt, daß Alexander o. Humboldt die Ein- 
ladung zu der diesjährigen Verſammlung der deutſchen Naturforſcher 
und Aerzte in Karlsruhe abgelehnt, und daß dieſe Verſammlung ihm 
September einen telegraphiſchen Gruß 
entſendet hat. In dem in dieſer Sitzung verleſenen Briefe A. v. Hum⸗ 
boldt's, datirt Berlin, 29. April, heißt es u. A.: „Ich würde mich 
glücklich schätzen, Ihre fo gaflihe Einladung in Ihr ſchönes, durch 
Natur und wiſſenſchaftliche Fortſchritte fo verherrlichtes Land am 
16. September annehmen zu konnen, wenn nicht ſchon ſeit vielen 
Jahren mein hohes Alter und meine hinſchwindenden Kräfte mich ver⸗ 
hindert hätten, eine Verſammlung zu beſuchen, der ich einmal ſelbſt 
habe die Ehre gehabt zu präſidiren, und die als ein ſchwaches Licht⸗ 
bild der mythiſchen Einheit des deutſchen Vaterlandes übrig geblieben 
if.” Die Verſammlung rief dem Neſtor der Wiſſenſchaft auf die 
Verleſung dieſes Briefes ein „Heil dir und deinem geiſtesfriſchen Stre⸗ 
ben und Wirken!“ aus. — Auch der Kongreß deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen in Ttieft gedachte A v. Humboldts. Bei dem Diner, 
welches die k. k. Regierung am 14. September den Mitgliedern des 
Kongreſſes gab, 8 Direktor Meviſſen des großen Mannes zweier 


in ihrer erſten Sitzung am 16. 


Das ehrenwerthe Mitglied, welches mir N Er TEE ET ET TE ee | Ehre angethan, mich bei] Welten, deſſen Geburtsfeſt an jenem Tage begangen wurde. 
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Die Aufgaben des Vereins find mehr und mehr in den Boru..: 
grund der gefellihaftlihen Entwickelung des Jahrhunderts getreten. 
Die edelſten Geiſter aller Nationen arbeiten an denſelben. Ihre poſi⸗ 
tive Forderung, mit Beſonnenheit und an der Hand der Erfahrung, 
iſt ebenſo aus dem Geſichtspunkte eines allgemeinen Intereſſes, als 
aus dem der Ehre geboten. Was vor faſt 14 Jahren von denjenigen 
Männern erkaunt und mit Begeiſterung aufgefaßt wurde, welche auf 
der erſten deutſchen Gewerbeausſtellung die deutſche und preußiſche In: 
duſtrie vor den Augen der Welt, zu hoher Anerkennung brachten, ſeit⸗ 
dem aber, wenn gleich ſtill, doch beharrlich gepflegt und fortgebildet iſt, 
ſcheint die Probe beſtanden zu haben. — Und ſomit begrüßen wir 
freundlich den neugebildeten Zweigverein.“ 


u Landeshut, im September. Seit reichlich 8 Tagen klarer, heller Him⸗ 
mel, am Tage recht warm, die Abende und Nächte ſehr kühl, fo daß an A 
Morgen der Thermometer nur 3 Grad Wärme zeigte. Der Niederſchlag dicker 
eg Nebel befeuchtet täglich das Erdreich dergeſtalt, daß noch immer au 

den Wieſen der Graswuchs erſichtlich iſt, und die bereits der Erde anvertrauten 
Winterſaaten prächtig emporſchoſſen und gedeihen. Mit der Ernte des Som⸗ 
mergetreides, Gerſte und Hafer, ſind wir bei uns noch lange nicht im Reinen, 
beſonders in den Hinterdörfern, nahe dem Hochgebirge, joll noch viel geſchnitten 
werden. Ueber das, was in den Scheuern geborgen iſt, hört man wenig Be: 
friedigendes; an Quantität jollen die Erträge an Körnern und Stroh kaum eine 
Mittelernte erreichen und auch in Al ſicht der Qualität viel zu wünſchen übrig 
bleiben. Alle Hoffnungen werden allgemein noch auf die Kartoffeln geſetzt, 
welche Erſatz und Aushilfe für die anderweitige dürftige Ernte bringen ſollen, 

die Klagen über deren Fäulniß treten, Dank dem Höchſten, nur vereinzelt auf; 

was von dieſer Frucht bisher zur Stadt gebracht wurde, wird pro Sack, elwa 
5 Viertel, zu 24 Sgr. verwerthet. 

Der Abſchlag der Getreidepreiſe auf den großen Getreidemarktplätzen hat 
bei uns bisher weder auf Brot und Weizen⸗Backwaaren, noch Mehl influenzirt. 
Bezuͤglich des letzteren kann allerdings nicht unerwähnt bleiben, daß unſere 
größeren Mühlenbeſitzer zur Zeit des Auſſchlags nicht ſofort, wie an anderen 
Orten, die Preiſe ihrer Sabritate erhöhten, ſondern dem Publikum die vorhan⸗ 
denen billigen Beſtände zu Gute kommen ließen und daß ſie auch heute noch 
bezüglich der jetzt beſtehenden Preiſe mit denen an andern Plätzen konkurriren. 
Man hofft in Betreff der angeführten Artikel ſpäter nicht noch einer ſchlimmern 


eit entgegen zu gehen, da alle andern Lebensbedürfniſſe, beſonders Fleiſch und 


Butter, immer theurer werden dürſten. — Auch Bekleidungsgegenſtände ſteigen 
im Preiſe; meine neulich ausgeſprochenen Befürchtungen bezüglich Mißernte 
des Flachſes, haben ſich ſehr ſchnell verwirklicht; die Garnpreiſe ſind ſeit Kur⸗ 
zem von einigen mechaniſchen Spinnereien pro. Schock um 2 Thlr. in niedriger, 
und Thlr. in feiner Qualität erhöht worden. Die Folgen auf die daraus geferkig⸗ 
ten Fabrikate können nicht ausbleiben, und darum iſt denen an Leinengeweben 
Bedürftigen um ſo mehr zu empfehlen, ſich in Zeiten zu verſorgen, als ſehr 
wahrſcheinlich das Verhältniß für die Käufer in der Zukunft noch nachtheiliger 
wird. Auch mit den Baumwollengeweden iſt es ein ähnlicher Fall, denn noch 
immer ſteigen die rohen Twiſte auf den engliſchen Märkten. Für Kaufleute 
und Fabrikanten iſt eine ſolche Periode ſtets ſörend und darum unangenehm, 
denn zu hohe Preiſe reduziren das Geſchäft. 

Man hat mit vieler Befriedigung geleſen, daß an den Staatseiſenbahnen 
die Frachtſätze für Getreideſendungen ermäßigt worden ſind. Dieſe Nahrungs⸗ 
ſtoffe waren früher nur Konſumtionsartikel, jetzt find fie Spekulationsartſtel 
geworden, und daher kommt es, daß heiterer oder bedeckter Himmel, eine Rolle 
bezüglich deren Preiſe ſpielt. Um nun ſonach wenigſtens einer Uebertheuerung 
les. nit Grenzen zu ſetzen, hat unſere vorſorgliche Regierung wahrſcheinlich die⸗ 

es, mit Dank erkannte Auskunftsmittel angeordnet. Dabei wäre nun aller⸗ 
dings noch zu wünſchen, daß die Lieferzeit der Frachtgüter gleich bei Landfracht 
feſt und ſtreng inne gehalten werden müßte, und daß die zur Beförderung 
übernommenen Waaren auch unbeſchädigt an dem Orte ihrer Beſtimmung ab⸗ 
geliefert würden. Die in dem Betriebs = Reglement der Staatseiſenbahnen an⸗ 
geführten Ss 57, 60 u. 61 follen zwar den Verſendern in beiden Fällen Schutz und 

Erſatz gewähren, doch hat der Eigenthümer mit zu vielen Umſtänden zu kämpfen, um 
diner Genen zuerlangen. Es betrifft die kla r „welche nicht an 
einer Eiſenbahn liegen, alſo nicht mit den Verwaltungen in Unmittelbarer Be⸗ 
rührung ſtehen. Als Belag diene, daß vor nicht zu langer Zeit eine .._ 
Weizen in einem offenen Waggon von Breslau nach Freiburg verſandt wurde, der 
in vollkommen erwachſenem Zuſtande hier anlangte, n weil bei 
deſſen Ankunft in Freiburg der Fuhrmann nicht ſofort zur Stelle war, um ihn 
in Empfang nehmen zu können, und weil man von Seiten der Aufſichtsbeam⸗ 
ten nicht die Vorſicht gebraucht hatte, den Weizen vor Näſſe zu ſchützen. 


ankenſtein. Der hier verſtorbene Stadtpfarrer, Kano⸗ 
nitus f Fiſcher hat 1) dem Fonds zur Rettung und Erziehung verwahr⸗ 
loſter Kinder 200 Thlr., und 2) dem hieſigen St. Georgen⸗ Hoſpital 
200 Thlr., in ſchleſiſchen Pfandbriefen letztwillig zugewendet. 


S. Strehlen, 20. September. Heute wurde ein ſe 
Mitbürger, der Rathsherr Kürſchnermeiſter Auguſt been 
febr zahlreicher Betheiligung des Publikums, wobei ſich auch einige 
Geistliche aus der Umgegend befanden, zur Erde beſtaltet. Der im 
kräftigſten Mannesalter Dahingeſchiedene war als Mitglied des Vorſtandes 
des biefigen Miſſionsvereins und des Kirchenraths, ſowie als Vorſteher 
eines Vereins für gemeinſchaftliche Andachtsübungen außerordentlich 
bemüht, für ſeine Kirche zu wirken und religiöfes Leben, fo wie kirch⸗ 
lichen Sinn unter Gleichgeſinnten zu wecken und zu fördern. Aber 
auch als Mitglied des Magiſtrats⸗Kollegiums war der Dahingeſchiedene 
ſehr thätig und lag den betreffenden Geſchäften mit Liebe und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit ob; ſein Verluſt wird daher auch in dieſer Beziehung zumal 
unter gegenwärtigen Umftänden, wo ein Erſatz ſehr ſchwer zu finden 
fein dürfte, lebhaft bedauert. — Die Verleihung des Titels „Rech⸗ 
nungsrath“ an den hieſigen Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Hrn. Carl Rother 
hat hierſelbſt freudige Theilnahme erweckt. Herr Rother iſt ſeit 34 


Der Kon’ 
greß ehrte ſich, 
„Wir, die Stadt Trieſt und die hier beim fröhlichen Feſtmahle ver⸗ 
ſammelten Mitglieder des deutſchen Eiſenbahn⸗Vereins beglückwünſchen 
Alexander v. Humboldt zu ſeinem neunzigſten Geburtstage.“ 


Der Spezial⸗Korreſpondent der „Times“ ſchreibt aus Simla in 
Indien, es ſei leider kaum an dem Tode Adolf Schlag intweit's 
zu zweifeln. Ein Trupp von Khokandpas, die zu einem in Empo⸗ 
rung gegen die Chineſen begriffenen Stamme gehören, kam im Früh⸗ 
jahr in das Yarkandgebiet und trieb eine kleine chineſiſche Truppenzahl 
aus den Dörfern in die Stadt Varkand. In einem der Dörfer fan- 
den ſie Schlagintweit, der ſie fragte, weshalb ſie nicht die ſchwach be⸗ 
ſetzte Stadt ſelbſt angriffen. Wie es ſcheint, nahmen ſie die Frage 
übel. Sie hielten Rath und kamen zu dem Schluß, er müſſe ein 

Chineſenfreund fein und wolle ihnen eine Falle ftellen. Mitten in der 
Nacht umzingelten ſie das Haus, in dem er ſchlief, und erſchlugen 
ihn zum großen Leidweſen ihres Häuptlings, der einige ſeiner Inſtru⸗ 


mente gerettet hat. Dieſe Varſtellung wurde in Simla für authen⸗ 


tiſch gehalten. 


Breslau, 21. Septbr. [Zum Theater.] Der Umgang mit 
dem Theater gehört nicht zu denjenigen Bekanntſchaften, welche durch 
die Dauer an Reiz gewinnen; daher freut es mich, meine Theaterbe⸗ 
richte jetzt abbrechen zu können, nachdem die Redaktion einen entſpre⸗ 
chenden Erſatz gefunden hat. 


Zugleich 4 ich die menſchenfreundliche Genugthuung, Diejenigen, 
welche in der Angſt vor einer Fortſetzung meiner kritiſchen Arbeiten be⸗ 
reits alle Zaffung verloren hatten, durch eine Siſtirung meiner Theater⸗ 


Referate von ſchwerer Sorge zu befteien. R. Bürkner. 


— 


indem er folgende telegraphiſche Depeſche abſandte 
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Jahren im Königlichen Dienſte, 25 Jahre hier in Strehlen, wo er An: 
fangs 14 Jahr als Kreis⸗Sekretär beſchäftigt war. Im Jahre 1846 
erhielt er den rothen Adleorden 4. Klaſſe. — Uebermorgen wird die 
44. Schwadron des 4. koͤnigl. Huſaren-Regiments vom Manöver zurück 
in biefiger Garniſon wieder eintreffen. — Herr Graf v. d. Recke-Vol⸗ 
merflein ladet in der letzten Nummer des Kreisblattes die Mitglieder 
des bieſigen land wirthſchaftlichen Vereins auf den 27. d. M. zu einer 
Verſammlung ein, um namentlich über die „fernere Lebensfähigkeit“ 
des noch ſehr jungen Vereins Beſchluß zu faſſen. — Der ſogenannte 
„bürgerliche Geſangverein“ dagegen hat ſich bereits aufgelöſt, um in 
zwei neuen Geſtaltungen wieder aufzutauchen, nämlich als Verein für 
geſellige Unterhaltung durch Geſang und Tanz, und als Sängerbund 
der Geſell n. Auch die Lebensfähigkeit dieſer noch in den Windeln be: 
findlichen Schöpfungen wird von fo Manchem ſtark bezweifelt. — Gar: 
tenfreunde machen wir auf die bevorſtehende Ausſtellung von Blumen, 
Gemüſen ꝛc. ſeitens des bohrauer Garten-Vereins aufmerkſam. Die: 
felbe findet in Markt⸗Bohrau vom 26. bis incl. 28. d. M. ſtatt. 


Dyhernfurth, 20. Septbr. Ihre Durchlaucht die Frau 
Gräfin Lazareff Hoym, Prinzeſſin Byron von Curland, hat heute 
folgendes Handſchreiben, begleitet von 200 Thlr., an den Magiſtrat 
hierſelbſt übergeben laſſen: 

„Die vielfachen Beweiſe von Ergebenheit und Anhänglichkeit, 
welche die Bewohner hieſiger Stadt bei der Verbindung meines 
Hauſes mit demjenigen des Herrn Marquis d' Abzac an den Tag 

gelegt, haben mich und meinen Schwiegerſohn ſehr angenehm be: 
rührt. Demzufolge hat der Herr Marquis ſich veranlaßt gefun⸗ 
den, beifolgende zwei hundert Thaler der Stadt als ein Geſchenk 
zur Erinnerung an die Vermählungsfeierlichkeiten des 31. Auguft 
und 1. September d. J. zu überſenden. 

Schloß Dohernfurth, den 20. September 1858. 

(gez.) Antoinette Gräfin Lazareff⸗Hoym, 
geb. Prinzeſſin Byron von Curland. 
Ebenſo hat die hohe Frau dem Schützenvorſteher, Herrn Stellma⸗ 
chermeiſter Ernſt, 10 Thaler zur Vertheilung an die Fackelträger bei 
dem von der Schützengilde veranſtalteten Fackelzuge übergeben laſſen. 


N 
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k Wartenberg, 13. September. In der vorigen Nacht 
f gegen 11 Uhr brach hierorts wiederum und zwar in der polniſchen 
Vorſtadt Feuer aus und ſind die Beſitzungen des Fleiſcher Moritz 
Hentſchel, des Färber und Kaufmann Gottlob Dittrich und des 
Kürſchner Friedrich Kaſchner, fo wie die zum ſtädtiſchen Hofpital 
gehörende Stallung niedergebrannt. Das Hoſpital ſelbſt hat durch 
die Gluth an Thüren und Fenſtern der Seiten- und Hinterfront 
erhebliche Beſchädigungen erlitten. Die über die Entſtehung des 
Eva angeſtellten Ermittelungen haben bis jetzt kein Reſultat 
ergeben. 


90 Gleiwitz, 20. Septbr. Am heutigen Tage wurde hierorts 
die General⸗Verſammlung der oberſchleſiſchen Geſellſchaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb, Ida Hoffnungshütte, in dem 

freundlichſt eingeräumten Magiſtrats-Seſſionslokale abgehalten. Die 

Betheiligung an der Verſammlung war, mit Rückſicht auf die weitere 

Entfernung vieler Mitglieder eine ziemlich zahlreiche. Der Vorſitzende, 
Herr von Thun⸗-Wyſſoka eröffnete die Sitzung durch Vortrag eines 
Berichts über die ſeit Konftituirung der Geſellſchaft eingetretenen Per⸗ 

ſonal⸗Veränderungen im Verwaltungsrathe und den Stand der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Angelegenheiten, zugleich legte er die bis zum 1. Juli d. J. ab⸗ 
geſchloſſenen Rechnungen zur Reviſion vor. Demzufolge ſchritt die Ver: 
ſammlung zur Wahl dreier Reviſoren, und erwählte hierzu Herrn Hüt⸗ 
tenbeſitzer Simon aus Bunzlau, Herrn Handlungsdisponent Lubowsky 
N von hier und Herrn Schichtmeiſter Weingarten aus Friedrichsgrube. 
f Der nächſte Gegenſtand betraf die Modifikation des mit dem früheren 
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Beſitzer des ptakowitzer Erzförderungsrechts Herrn C. Richter abge⸗ 
F ſchloſſenen Kaufvertrags, vermöge welcher demſelben das Erzförderungs⸗ 
1 recht auf die Hälfte des Grubenterrains zurückgegeben wird, da ſchon 
die eine Hälfte, 1500 Morgen betragend, der Geſellſchaft den Bedarf 
= an Erzen auf länger als 50 Jahre ſichert, ſelbſt wenn mehr als vier 
6 Hochofen erbaut werden follten. * Hierdurch vermindert fid der Kauf: 
5 preis für das Recht um 125.000 Thaler, und wird das Unternehmen 
& weſentlich erleichtert. Die Verſammlung ertheilte ihre Genehmigung 
h hierzu, ſo wie fie auch die Wahlen der Herren Regierungsforſtmeiſter 
Ulrici aus Liegnitz, Bürgermeiſter Teuchert und Bankier J. Nothmann 
von hier in den Verwaltungsrath an die Stelle der ausgeſchiedenen 
4 Verwaltungsraths mitglieder beſtätigte. Die der Verſammlung hierauf vor— 
getragene Ergänzung der Statuten, betreffend die Dienſtinſtruktion für 
einen Betriebsdirektor, wurde von derſelben genehmigt. Der letzte Ge: 
genftand der Tagesordnung betraf Abänderungen der § 12, 24, 28 
und 30 des Geſellſchaftsſtatuts. Nach denſelben ward beſchloſſen: 
1. die Zinſenzahlungen der Einlagen fo lange auszuſetzen, bis die 
projektirten Hüttenanlagen vollendet, und eine Dividende erzielt worden 
ſein wird; 
2. die Zahl der Verwaltungsrathsmitglieder von Neun auf Sieben 
zu beſchränken, und die denſelben zugeſicherte Tantieme von 5 pCt. auf 
4 pCt. zu ermäßigen; 
3. den Verwaltungsrath zu ermächtigen, zur Leitung der techniſchen 
7 und kommerziellen Geſchäfte einen Betriebsdirektor anzuſtellen, welcher 
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2100 
nach der oben acceptirten Dienſtinſtruktion die Beſchlüſſe des Verwal: 
tungsraths ausführt. N 

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. 


Die Verſammlung hatte von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 
5 Uhr ununterbrochen ſtattgefunden, und wurde hierauf noch eine Ver⸗ 


3 


(Notizen aus der igen 9, * Gbrlitz. Der Herr Kämmerer 
Richtſteig hat zur Stärkung feiner Geſundheit eine längere Reiſe nach Süd: 
deutſchland angetreten. Herr Baurath Martins wird in dieſen Tagen aus Bad 
Kiſſingen wieder eintreffen. — In der am 17. d. M. abgehaltenen Sitzung der 
Stadtverordneten ſprach der Vorſitzende dem Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Sattig 
ſeinen Glückwunſch aus, zu der am 15. d. M. erfolgten Ernennung zum Ober⸗ 
Bürgermeifter, in welchen Glückwunſch die ganze Verſammlung, ſich von den 
Sitzen erhebend, einſtimmte. Der Herr Ober⸗Bürgermeiſter dankte und äußerte 
(nach einem Bericht des hieſigen „Anzeigers“): „er wolle mehr Werth darauf 
legen, ein tüchtiger Bürgermeiſter zu ſein, als ein Ober⸗Bürgermeiſter zu heißen.“ 
In derſelben Sitzung wurde den, durch Waſſerſchaden verunglückten Bewohnern 
des hirſchberger und laubaner Kreiſes eine Beihilfe von 50 Thaler aus der 
Kämmerei⸗Kaſſe gewährt. — Am 18. d. M. brachte dem Herrn Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Sattig und dem Herrn Grafen von Arnim unſere ſtädtiſche Kapelle ein 
Morgenſtändchen. — Die nächſtens in Wien zu eröffnende Verſammlung deut⸗ 
ſcher Philologen wird von hieſigen Schulmännern, wie das „Tageblatt“ berich⸗ 
tet, nicht beſucht werden. 5 4 rt 

+ Glogau. Unſer landwirthſchaftlicher Verein wird auch in dieſem Herbſt 
eine Produkten⸗Schau, verbunden mit einer Ausſtellung zweckmäßiger Maſchinen 
und Geräthe der Landwirthſchaft veranſtalten. . 

5 Poln. Wartenberg. Am 15. d. M, wurde hier die Kreisſynode ab⸗ 
gehalten, zu welcher ſich alle evangeliſchen Geiftlichen des namslau⸗wartenberger 
Kreiſes mit ihren Superintendenten verſammelt hatten. — Am 16. d. M. er⸗ 
ſchienen die Lehrer ſämmtlicher evangeliſchen Schulen beider Kreiſe mit ihren 
Reviſoren vor dem Synodal⸗Präſes, Herrn Paſtor Peisker, mit dem ſie viele 
wichtige, das Schulweſen betreffende Gegenſtände beſprachen. 

* 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

§ Breslau, 21. September. [Verhandlung wegen Geſtattung 
von Hazardſpiel.] Heute erſchien vor der Kriminal⸗Abtheilung des Stadt: 
Gerichts der Schankwirth Georg Franz Bannewitz von hier. Nach der An⸗ 
klageſchriſt haben in dem Bannewitzſchen Lokale zum Grünkegel auf der Oder⸗ 
ſtraße im Herbſt v. J. und im Frühjahr d. J. öfters Hazardſpiele, und zwar 
nicht zum Vergnügen, ſondern aus Gewinnſucht der Betheiligten ſtattgefunden 
Geſpielt wurde vingt-un, „Tempeln“ u. dgl. m., die Einſätze betrugen gewöhn⸗ 
lich 34 bis 1 Sgr. und der höchſte Gewinn etwa 20-25 Sgr. Der Ange 
klagte ſoll um dieſes verbotene Spiel nicht nur gewußt, ſondern auch bei hohen 
Gewinnen einen Antheil bis zu 2, Sgr. erhalten haben. Nach Vernehmung 
der Belaſtungszeugen, Viktualienhändler Franz Heinze und Kellner Labuske, 
die im Bannewitzſchen Lokale um jene Zeit verkehrt hatten, wurde der Ange: 
Hagte, für den Herr Juſtizrath Szarbinowski als Vertheidiger plaidirte, auf 
Grund des § 277 des St.⸗G.⸗B. zu einer Geldbuße von 25 Thlrn., welcher im 
Unvermögensfalle eine 10tägige Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren fein wird, und 
in die Koſten verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


A Breslau, 20, Sept. [Arſenik⸗, Vitriol⸗ und Alaunerzberg⸗ 
bau 4 in 1857.] Der Arſeniterzbergbau wurde im Bergamtsbe⸗ 
zirt Waldenburg wie früher auf drei Gruben betrieben. Auf Reiche Troſt zu 
Reichenſtein wurden bei 11 Mann Belegung 4,259 Ctnr. Arſenikerze im Werthe 
von 710 Thl. gewonnen; auf Bergmannstroſt zu Altenberg mit 6 Mann 6595 
Gtne, im Werthe von 1759 Thl. und auf Evelinens Glück zu Rothenzechau 
mit 14 Mann 9664 Ctnr. im Werthe von 2577 Thlrn. Ueberhaupt gewann 
man 20,518 Ctnr. Arjeniterze im Werthe von 5046 Thl., erſteres 15,201 Ctnr. 
und letzteres 3874 Thl, mehr als 1856, weil ſich etwas Nachfrage nach Arſe⸗ 
nikalien gefunden, insbeſondere aber Cvelinens Glück ihre Förderung verſtärkt 
hat. Als durchſchnittlicher Werth von 1 Etnr. Erz berechnen ſich 7 Sgr. 4,52 
Pf., was 9,1 Pf. mehr als im Vorjahre. — Auf dem rohnauer Vitriolwerke 
gewann man in dem Schwefelkiesbruche Hoffnung während eines neunmonatli⸗ 
chen Betriebs 44,851 Kübel Erze im Werthe von 2990 Thl. Verpachtet wur⸗ 
den 39,026 Kübel und daraus 3921 Ctnr. röſche Schlieche nebſt 442 Cturn. 
Schlammſchlieche dargeſtellt. Von der gemeinſchaftlichen Belegſchaft der Hütte 
und Grube von 45 Mann find auf den Grubenbetrieb 20 Mann zu rechnen. 
Das ſchmelzdorfer Werk friſtete, dagegen wurden für das Vitriolwerk zu Kam⸗ 
nig 246 Etnr. vitrioliſcher Torf im Werthe von 246 Thl. gefordert. Das Pri⸗ 
vatvitriolwerk in der Standesherrſchaft Muskau förderte mit 7 Mann 9310 
Tonnen vitrioliſche Torfe im Werthe von 776 Thl. In der Standesherrſchaft 
Muskau wurden zu gleicher Zeit mit den Braunkohlen circa 22,500 Tonnen 
Alaunerze im Werthe von 1688 Thl. gewonnen, wobei 48 Arbeiter mit 132 
Familiengliedern beſchäftigt waren. Der Werth einer Tonne Alaunerze beträgt 
hier noch wie im Vorjahre ungefähr 2 Sgr. 3 Pf. 

P. C. Ueber die diesjährigen Ernteergebniſſe im Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau gehen uns Berichte zu, welche uns unterrichten, daß die Erträge im All⸗ 
gemeinen hinter denen eines guten Jahres mindeſtens um 20 pCt. zurückgeblie⸗ 
ben ſind. Selbſt der Roggen wird eine Durchſchnittsernte nicht erreichen. Der 
Weizen ſtand dünn und blieb kurz im Stroh; ſein Ertrag dürfte ſchwerlich über 
60 PEt. einer Durchſchnittsernte liefern. Die Körner haben viel durch Aus: 
wachſen verloren und das Stroh iſt durch Regen verdorben. Gerſte hat die 
Hälfte einer Durchſchnittsernte nicht erreicht. Der Hafer war dreiwüchſig, d. h. 
man fand gleichzeitig reife, halbreife und grüne Frucht, deshalb war der Er⸗ 
trag gering, Erbſen und Wicken find fait gänzlich mißrathen. Am ungünftig- 
ſten ſtellt ſich das Ernteergebniß in Gegenden, welche von Ueberſchwemmung 
oder Hagel betroffen ſind, wie namentlich die Kreiſe Strehlen, Ohlau, Wohlau. 
— Der Futtermangel iſt durch die naſſe Witterung des Monats Auguſt glück⸗ 


licherweiſe beſeitigt und die Beſorgniß bezüglich des Viehſtandes dadurch geho⸗ 
ben, obwohl der Heuertrag im Ganzen gering war. — Ueber die Kartoffeln 
lauten bis jetzt die Nachrichten günſtig, nur ſtellenweiſe zeigt ſich ein Abſterben 
des Krautes und Anfaulen der Knollen. 


Stettin, 20. September. [Bericht von Großmann & auf 
Weizen flau, loco gelber neuer 62 Thlr. pr. 85pfd. bezahlt, auf Liefe⸗ 

rung 83/8 5pfd. gelber pr. September⸗Oktober 64% —64 Thlr. bez., pr. Oktober⸗ 

November 644 —64¼ Thlr. bez., pr. Frühjahr 69.68 , Thlr. bez. Ads 

Moggen zu ferner nachgebenden Preiſen bei belangreichem Geſchäft ge⸗ 
handelt, le» und in Anmeldungen pr. 77pfd. 38% Thlr. bezahlt, auf Lieferung 
77pfd. pr. September⸗Oktober 30 Thlr. bez und Br., pr. Oktober⸗November 40— 
394,—39%4—39 Thlr. bez. und Gld., 394 Thlr. Br., pr. November⸗Dezember 
40 Thlr. bez., pr. Dezember⸗Januar 40% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 44—43 4 — 
43% — 43 434 —43 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 44% Thlr. bezahlt. 

Gerſte und Hafer ohne Geſchäft. 3 

MRüböt unverändert, loco 14% Thlr. bezahlt, 144 Thlr. Br., auf Lie 
rung pr. September ⸗Ottober 14% Thlr. bez., pr. Oktober⸗Rovember 14½ Thlr. 
bez., pr. November⸗Dezember 15 Thlr. Brief, pr. Dezember⸗Januar 15 Thlr. 
bez., pr. April⸗Mai 15 Thlr. bez. und Br. f 

Leinöl oo inkluſive Faß 12% —12% Thlr. bezahlt, desgl. preußiſches 
12% Thlr. bezahlt. 

Palmöl Ima liverpooler loco 14% Thlr. verſt. bezahlt. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 20% % bezahlt, auf Liefe⸗ 
rung pr. September⸗Oktoher 20,—20% 9, bez. und Gld., pr. Oktober⸗No⸗ 
vember 20% bez. und Gld., pr. Frühjabr 19 —19,¼ , % bezahlt. 

In der vergangenen Woche find zu Waſſer zugeführt: 1754½ W. Weizen, 
6381 W. Roggen, 1215 W. Gerſte, 154 W. Hafer, 684, W. Erbſen, 600% W. 
Oelſaat, 59 Faß Spiritus, 65 Faß und 400 Centner Rüböl, 105 Faß Leinöl, 
500 Ctr. Zinkblech Linz 5 

Die Geſammtzufuhr zu Waſſer ſeit dem 1. Januar bis zum 19. Septbr. 
beträgt demnach: 33,632 W. Weizen, 48,471 W. Roggen, 14,064 W. Gerſte, 
7001 W. Hafer, 676% W. Erbſen, 3550% W. Deljaat, 50,016 Centner Zink, 
2136 Faß Spiritus, 831 Faß Nüböl, 1574 Etr. Rüböl, 3869 Faß u. 57 Etr. 
Leindl und 4630 Ctr. Zinkblech. F g 

Auf der Berlin «Stettiner Eiſenbahn find in voriger Woche von bier 
verladen: 103 W. Weizen, 29½ W. Roggen, 41 W. Hafer, 1½ W. Erbſen, 
267 Ctr. Rüböl, 4 Faß Spiritus. 


} Breslau, 21. September. [Börſe.] Den niedrigeren auswärtigen 
Notirungen folgend, verkehrte die Börſe heute in matter Stimmung. Sowohl 
Fonds als Spekulationspapiere ſtellten ſich niedriger. 

Darmſtädter 97% Br., Credit⸗Mobilier 132 Br., Commandit⸗Antheile 108 Br., 
ſchleſiſcher Bankverein 85% bezahlt und Br. 

85 Breslau, 21. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen niedriger; gekünd. 50 Wispel; denne — —, loco Waare 
— —, pr. September 374—38 Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 37 —38 
Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 354, —38— 38% Thlr. bezahlt, November⸗ 
Dezember 394 —334—39 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 1859 — —, Februar⸗ 
März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 42% 4242 ½ Tylr. bezahlt. 

Rüböl niedriger; verſteigerte loco Waare 144 Thlr. bezahlt, pr. Septem⸗ 
ber 14% Thlr. Br., September⸗Oktober 14% Thlr. bezahlt und Gld., Oktober: 
November 14% Thlr. Br., November⸗Dezember 15 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 
1859 15% Thlr. Br. 8 

Kartoffel⸗Spiritus matter; pr. September 7%, Thlr. Br., 7 Thlr. Gld., 
pr. September-Oftober 7%, Thlr. Br., 7 Thlr. Gld., Ottober⸗November 7% Thlr. 
Di, 7% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 7% Thlr. Br., „Januar⸗Februar 
859 — —, Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 7% Thlr. 
Br., 7 bezahlt und Gld. 8 

Breslau, 21. Septbr. den ee Auch am heutigen 
war bei guten Landzufuhren und gleichem Angebot von Bodenlägern eine flaue 
Stimmung für alle Cerealien vorherrſchend; fremde Käufer waren nicht anwe⸗ 
ſend und für den Konſum wurde auch nur wenig gekauft; die wenigen Umſätze 
beſtanden nur in den guten Qualitäten, die ſich mit Mühe zur Notiz behaup⸗ 


teten, während mittle und geringe Sorten hin und wieder 1—2 Sgr. niedriger: 


als geſtern erlaſſen wurden. 
Wei 


ßer Weizen 80-90-95 —100 Sgr. 


Gelber Weizen 70—80—90— 96 „ 
Brenner⸗ u. neuer dgl.. era u 75 
r een 
6 0 rann Ger err 44 „ und 
R 38—40—41— 42 Gewi 
r 25—28—32— 34 „ . 
Koch⸗Erbſe n 75—80—85— 90 „ 


Futter⸗Erbſen 60—65—68— 72 „ ö 

Oelſaaten flau und ohne Aenderung im Werth. — Winterraps 118—122 
bis 124—126 Sgr., Winterrübſen 110—115—118—122 Sgr., Sommerrübſen 
86—88—92—95 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl niedriger; loco in Auktion 14 ½ Thlr. bezahlt, pr. September 14% 
Thlr. Br., September⸗Oktober 14% Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 
134% an 825 November⸗Dezember 15 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1859 blieb 
5 r. Br. 

Spiritus en detail unverändert und 7% Thlr. bezahlt. 

Fleeſaaten in beiden Farben angenehmer und zu beſtehenden Preiſen 
verkäuflich, doch ſind die Offerten ſehr geringfügig. 

Rothe Saat 15—16—16 4 —17 Thlr. 
a re Saat ee 95 K 5 
n der Börſe war Roggen und Spiritus matter und niedri 2 

pr. September und September-Oftober 37% —37% Thlr. au S d oanen 
vember 38% — 38 Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 39 WTlr. begabt 
und Br., pr. Frübjahe 1859 iſt 42% 42424 Thlr. bezahlt und Br. — 
Spiritus loco 7 Thlr. bezahlt, 6% Thlr. Gld., pr. September und September⸗ 
Sitober 7 Thlr. bezahlt und Gld., Ottober⸗November 7%, Tölr. bezahlt und Gld. 
November⸗Dezember 7 / Thlr. bezahlt und Gld., ? 


Thlr. bezahlt. 


nach Qualität, 


pr. Frühjahr 1859 iſt 7% 


L. Breslan, 21. Septbr. Zink ohne Handel. 
Waſſerſtan d. 
Breslau, 21. Sept. e 6.3. Unterpegel: — F. 7 8. 
3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. Weizen 904884 Se Roggen 56% —60 Ser. Gerſte 50 
bis 52%, Sgr. Hafer 3214-42 Car, den else Sgr. Pfund But: 
ter 67 Sgr., Schock Eier 16— 18 Sgr., Schock Stroh 6 64, Thlr., 
Ctr. Heu 30 —40 Sgr. 521 
Sagan. Weizen 90-110 Sgr. Roggen 527 —60 Sgr., Gerſte 47%, 
bis 55 Sgr., Poser 32 38 4 Sgr. N 


Statt beſonderer Meldung! 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Conſtantia Schroeder, geb. Goglar. 
Otto Leehr, Maurermeiſter. 
Breslau, den 22. September 1858. [2988] 
— — —— t 


Die ſtattgefundene Verlobung unſerer Nichte 


Anna Euphrat mit Herrn Joſeph Her⸗ B 


Meine Frau Thereſe, geb. Nofenthal, 
wurde heute von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Berlin, den 20. Septbr. 1858. 

2985] Albert Hahn. 


(Statt beſonderer Meldung.) ö 
Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine liebe Frau 


2 * 2 

+ k. k. priv. Bertha, geb. Cohn, von einem gefunden 
. nd Ye ati, una, 

Be re iermi enft | 29 eau, . 58. 
1 ace. und Freunden hiermit ergeben] [2958] Eduard Ginsberg. 
1 leiwitz, den 20. September 1858. STE 
% [2169] 2 A. Huldſchiner und Frau. Heute Morgen 5 Uhr wurde meine liebe 
gr . 5 — 11 Eliſe, geb. Ziſch, von einem geſunden 
8 Unſere am heutigen Tage ſtattgefundene ehe⸗ Mädchen glücklich entgunden. 

7 liche Verbindung beehren wir uns allen lieben Breslau, den 21. September 1858. £ 
HBeelannten ergebenſt anzuzeigen. 12964] | [2976] A. F. Kenfing. 


dun 
15 
ich mich, ſtatt jeder beſonderen N 


Ober⸗Weiſtritz, den 20. September 1858. 
Oswald Petrick. 
Auguſte Petrick, geb. Wiethoff. 


Heute wurde meine liebe Frau Ottilie, 
ben Pringsheim, von einem kräftigen Kna⸗ 
en glücklich entbunden. 2990] 

Breslau, den 21. September 1858, 
Dr. N. Weigert. 


—— ———— 
Die heute Abend 6% Uhr erfolgte Entbin⸗ 
meiner lieben Frau Pauline, geb. 
Weich, von einem todten Mädchen, beehre 


Die heute Nacht um 2 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Gb 1 
geb. Hamburger, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen beehre ich mich hiermit Verwandten und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [2972] 
Breslau, den 21. Sept. 1858. 
M. Sochaczewski. 


— ———— 
Die geſtern Abend glücllich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Fanny, geb. 


Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, den 22. Septbr. Großes Konzert 
des Fräul, Jenny Meyer, Sängerin aus 
Berlin. Programm: 1) Ouvertüre zu der 
Oper „Semiramis“, von Catel. 2) Arie der 
Juno aus „Semel:“, von Händel, vorgetra⸗ 
gen von Jenny Meyer. 3) Großes Kon⸗ 
zert für die Violine von Beriot, vorgetragen 
von Herrn Heinrich Buckwitz. 4) Arie 
aus der Oper „Romeo und. Giulietta“, von 
Bellini, vorgetragen von Fräul. Nen ny 
Meyer. 5) Lieder: a. „A ere“, 
b. „Ungeduld“, von Franz Schubert, vorge: 
tragen von Frln. Jenny Meyer, Vorher: 
„Der pariſer Taugenichts.“ Luſtſpiel 
in 4 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen von 
Dr. Töpfer. (General Graf v. Morin, Hr. 
Gliemann, vom ſtändiſchen Theater in 
Brünn, als Gaſt.) 


arlotte, Donnerstag, 23. Septbr. 7. Extra⸗Vorſtellung 


zum 3. Abonnement von 70 Vorſtellungen. 
„Die Erzählungen der Königin von 
Navarra, oder: Nevanche für Pavia.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Scribe und Ernſt 
Legoune. 


Die Gallerie photographiſch⸗ 


Herz: | fterenscopifcher Darſtellungen (Aufſtel⸗ 


berg, von einem geſunden Knaben beehre ich lung von 50 Patent⸗Apparaten) iſt täglich ge: 


er; mich Verwandten und Bekannten hiermit erge⸗ 
mit anzuzeigen. 2965 benſt anzuzeigen. 297 
Breslau, den 20. Septbr. 1858. Nicolai, den 20. September 1858. 

E. Schultze. Nathan Danziger. 


Öffnet von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr. 
Entree à Perſon 5 Sgr. h 
Gebr. Straufi, Hof⸗Optiler, 


[2157] 
Ring 52, Naſchmarktſeite. 


Ausstellung 1671] 
schlesischer Alterthümer 
(heiduische und kirchliche Gegenstände, 
Waffen, Rüstungen, Alterthümer des Bür- 
serthums und des Gewerbes) in der Börse, 
Täglich geöffnet. Eintrittspreis 2% Ser. 
.. nn 


. Bei Weber: 
A bauersBraue- 


Thiermuſeum 
mit dem flie⸗ 
genden Hund 

Shamäleon, 
langen, Kro⸗ 
5 kodile und den 
vielen andern ſeltenen vierfüßigen Thieren, iſt 
nur noch einige Tage zu ſehen. [2160] 


Wintergarten. 


Heute Mittwoch den 22, September: [2984] 


Konzert von A. Bilſe. 


Anfang 4 Uhr. Entree 2%, Sgr. 


5 Thlr. Belohnung. 


Sonnabend, den 18. d. Mts., wurde eine 
ſchwarz emaillirte Kapſeluhr von der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße, der Oderſtraße, der Herrenſtraße, 
dem Blücherplatz bis auf die Antonienftr. ver: 
loren. Wer dieſelbe bei dem Uhrmacher Herrn 
Steinlein, Schmiedebrücke Nr. 24 W f 


erhält obige Belohnung. : 


, 


rei. Das große 


Unterrichts⸗Anzeige. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen zur 
Aufnahme in meine Unterrichts = Anstalt 
im Weißnähen, Namen: und Weißſticken, 
werden täglich des Vormittags von mir 
entgegen genommen. 12947 
Linna Ziemek; 
Nikolaiſtr. 77, Herrenſtraßen⸗Ecke. 


Am I. October 1858 


Ziehung des österreichischen 


Eisenbahn-Anlehens 


vom Jahre 1858, [1994] 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: 21 mal 250,008 Gulden, 


71 mal 200,000, 103 mal 150,000, . 


90 mal 40,000, 105 mal 30 „ 
mal 20,000, 105 mal 15,000, 370 mal 
5000, 264 mal 2000, 773 mal 1000. 
Der geringste Gewinn beträgt 120 Fl. österr. 
Nee 4 80 80 Thlr. pr. ort. ; 
Obligationsloose für alle Zi ilti 
RL 170 Thlr. zu dab giltig, 
Es dürfte für Jedermann von Interesse 
sein, den Plan dieser aufs grossaltigste aus- 
gestatteten Verloosungen kennen zu lernen, 
es ist derselbe gmatiw zu haben durch 
Anton Horix, 
Staats-Effekten-Handlung in Frankfurt a, M, 
— ...... eh meet cken 


Mit einer Beilage, 


N 


. — — ze 


F 


er 


er 


Zeitung 


Beilage zu Nr. Il der Breslau 


Mittwoch den 22. September 1858. 


"eo 5 a . 1 . . I em Verl ist beh erschienen und in der Buchhandlung Josef Max Bekanntmachung. [1023] 
Köni l. Niederſchleſiſch = Märkiſche Eiſenbahn. and Comp. in Bres lem zu haben: 8 fail gd une jollen die auf der 
Betreffend die Ausreichung der nenen Conpons zu den Prioritäts-Aftien Eisenbahn-, Post- und Dampfschiff-Cours-Buch. Gene 5 we 
Su ea 5 Chaufjeegelb- ; 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung der königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden A mtliche Ausgabe. Nr. 5. 1858. and Ak, che wen f. 30 1 


i ir biermi i ie F i Aktie 0 1 ve; ; ö 0 
.... %% König, Prt-Cor-Barens in Berlin, |Elc Ay Base muss Wa 
der Stations⸗Ktaſſe in Breslau zu haben find. Auswärtige haben nur ein Exemplar diejes| 1) Mit einer Uebersichtskarte der Eisenbahnen und bedeutenderen Post- un 1% 80. e ber 5 55 


ei E 3 ; i 3 f iff- Verbindungen in Deutschland und den angrenzenden Ländern, 
Verzeichniſſes beizufügen und es wird ihnen anheimgeſtellt, zur Vermeidung eines weiteren schiff- erbindungen * 2 von V i 

ra H ichn ; i it ihr, „ 2) einer Telegraphen-Karte von Europa (in Typendruch), und 1 ormittags 9 Uhr an 
Schrift echſels die auf dem Verzeichniſſe vorgedruckte Quittung ſogleich mit ihrer Namens 3 einer Eisen bahn- und Telegraphen-Karte der Schweiz (u in dem Geſchaftslokale des unterzeichneten ko⸗ 


Unterſchrift zu verſehen. = 8 igli -Steuer- 

e K Ty k cheftet. Preis 12½ Ser niglichen Haupt⸗Steuer⸗Amts anberaumt, wo 
Berlin, den 13. September 1858. Typendruck). In Umschlag ge 2 a br. 3156 ch die Bietungs⸗ und V in 

5 1 i j Märki 195 Berlin, 17. September 1858. 2156] au Bietungs und Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 

Könial. Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. [1958] Königl. Geh, Ober-Hofbuchdruckerei (F. Decker) in Berlin, Wilhelmstr. 75. gen, ſowie die Einnahme⸗Verhältniſſe der bei⸗ 

j den ausgebotenen Stellen jederzeit in den Ge⸗ 


Eee 5 . er 
Ten 2 2 2 8 2 51. 2 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. ‚ F : . R i ſchäftsſtunden eingeſehen werden können. 

Auf dem Bahnhofe zu Hainau find zwei Koblenlagerpläge von ca. 30 reſp. 45 J⸗Ruthen Dei Trowitzſch und Sohn in Berlin find erſchienen und in der Buchhandlung von Nur als dispoſttionsfahig ſich ausweiſende 
ächeninhalt vom 15. November d. J. ab zu verpachten. Etwaige Offerten find bis zum G. P. Aderholz in Breslau zu haben, auch durch die Th. Henſel ſche Buchhandlung Perſonen, welche vorher mindeſtens 100 Thlr. baar 
„November d. J., Vormittags 10 Uhr, franfirt und veriiegelt und mit der Auf: in Leobſchüz, J. F. Koblitz in Reichenbach, J. F. Heiniſch in Neuſtadt, A. Hitſch⸗ oder in annehmbaren Staatspapieren zur Sicher⸗ 

ſchrift: „Submiſſion auf die Pachtung der Kohlenpläze in Hainau“, bei uns einzureichen. Die feld in Neurode und A. Möſer in Oppeln zu beziehen: [2:58] heit ihrer Gebote für jede der zur Verpachtung 
kommende Stelle bei uns hinterlegt haben, wer⸗ 


Submiſſions⸗Bedingungen liegen in dem B des Stationsvorſtandes zu Hainau zur Ein⸗ B w 
gen in dem Bureau de jur | 2 5 

e Allgemeiner Volks⸗Kalender auf 1859 8 :: 

fi Berlin, den 16. September 1858 [ A J E ne 0 E 6 dl 0 . ki nee 1000 


Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eifenbahn. u, d 5 
mit 6 Stahlſtichen, 1 Holzſchnitt und elegantem Umſchlag, Preis 10 Sgr., Königl. Haupt Steuer⸗Amt. 


Unter Bezugnahme auf unfere Vefanntmachung vom 1. September d. J. bringen wir hier⸗ 


durch zur zſſentlichen Kenniniß, daß Privat: Devejchen vom 1. Oktober d. J. ab auf der mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 1052]; Belauntmacnng. 
Kg Rn und vom 15. Ollober d. J. ab 4 der 22 3 eh Außer den gewöhnlich chronologiſch⸗aſtronomiſchen, roth und ſchwarz gedruckten monat- Abu ee er 
in — pbeit des Reglememts vom 10. März d. J, von welchem ein Exemp 12165 „üchen Nachrichten, der Genealogie der hohen Regentenhäuſer, dem vollſtändigen, nach Monat önigl. a = a 2 3 s 
auf 5 en, Stetionen zu beziehen ift, befördert werden. und Datum geordneten Jahrmarkts⸗Verzeichniß, dem Witterungs⸗Anzeiger des 100jährigen 5 Abtheilung 1. 3 12 Uhr 
reslau, den 20. September 1858. iſenbah Kalenders und einem Notizbuch für alle Monate des Jahres, bringt derſelbe intereſſante, der Den 16. Septbr. 1858, Mittags 12 3 Gu⸗ 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Unterhaltung und Belehrung gewidmete Aufſätze von alljeitig beliebten Schriftſtellern. ſt Paare wen 1 
1 „ Y. 2 . 4 . 


hier, Biſchofsſtraße Nr. 16, ift der kaufmän⸗ 


R 5 * ne, 4 r * 
er auf den 27. und 28. Oktober d. J. anſtehende Kram: und Vieh⸗Ma 0 2 59 niſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah⸗ 
Raudten iſt mit Genehmigung der königl. Regierung zu Breslau auf Mon: Duodez⸗Kalender f. Schleſien auf 18 IE A ben 31. Juli 1858 
. uli 


tag den 25. Oktober d. J. verlegt worden; es findet ſonach Kram- und ; : 25 
. 2 8 mit Illuſtrationen. Preis 5 Sgr. feſtgeſetzt worden. 
Vieh Markt an ein und demſelben Vage falt. f Der Mani t Außerdem erſchienen in unferem Verlage noch folgende Kalender für das Jahr 1859, welche] I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
Raudten, den 18. September 1858. Der aaiſtrat. eben ſo geſchmackvoll, als zweckmäßig ausgeſtattet ſind: der Kaufmann Reinhold Sturm, Graupen⸗ 
Johann Neubarth's Kalender in 4to. Mit 1 Stablfid. ſtraße Nr. 10 bier beſtellt. 
| Der Berliner Gir Lern Balender | ae den Gemeinjchulbners werben 
2 - Der Schreib: over Termin-Kalender in 12mo. auf den 27. Septbr. 1858 Vorm. 
D te M od ewaaren⸗ H an dlun 9 Der Taſchen⸗Kalender in 24mo. Mit 1 Stahlſtich. Elegant in Cam-] 11 Uhr vor dem Kommiſatins Stadt⸗Ge⸗ 
bric gebunden mit Goldpreſſung. richts⸗ Rath Fürſt im Berathunszimmer im 
4 d IE x I Der Etui⸗Kalender in 24 mo. fen Stock des Stadt Gerichts Gebäudes 
6 Ae S. Der Notiz: und Reiſe⸗Kalender in 12mo. Elegant in Cambric ge- 5. eraumten Termine ibre Erklärungen und 
bunden mit Taſche und Bleifift N über FE ehe. dieſes a 
5 2 u n 13 ! ? walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
in Breslau Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“, Der Militär⸗Notiz Kalender in 12mo. Elegant in Cambric gebun⸗ Wil de wee 2 * 
/ 2 l d a und Bleiſtift. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
in Paris Nr. 3 Rue d Hautevilie e Taſche und 5 ni NR TER TR i etioas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
(Sachs freres & Co.). Der Porte⸗Monngie ig Een . eſtentaſchenformat. im Beſitzoder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Der Wand⸗Kalender in Kto. auf buntem Papier. etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
empfiehlt ihre c Der Wand ⸗Kalender in Folio auf weißem Papier. denſelben zu verabfolgen oder zu zählen, viele 
Der große Comptoir⸗Kalender in Plakatformat. mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
Der kleine Eomptoir⸗Kalender in Quer⸗Folio. e e e ae ber Maß l. 
neu en er 2 0 en Der Miniatur⸗Kalender auf weißem Glacepapier. zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
e eee eee e 
. > ar: 0 
In allen Artikeln ihrer Branche, Cone. Muſfik⸗Schule von SL. Vörner. mand Jude und andere mit denſelben 
8 a Sonntag den 5 . D 3 gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
6 i erſte Prüfung der Violinſpieler de . et Ag) 
unter 1 deutſche, franzöſiſche und engliſche Nouveauté 8 Sau rde A — At Fung beiwohnen eg ame ng in aus 8 Anzeige W gran; 
i i ; . — Mit d Okt . J. beginnt ein neuer Curſus für Anfänger im Violin⸗ — 
großer Reichhaltigkeit vertreten ſind. } ire  Ynnmelbungen zu demſelben werden täglich in meiner Wohnung ——ů und Sum nothwendigen Verkaufe des hier am 
5 bitte ich, dieſe, der nöthigen Vorkehrungen wegen, recht zeitig an mich ergeben zu laſſen. Viehmarkt Nr. 0 belegenen, auf 12,110 Thlr. 
[2961] A. Börner, Kapellmeiſter, Schmiebebrüde 9, im 2. Stock. Gen u 1 Grundſtücks haben wir 
Kleiderſtoffe für den täglichen Gebrauch Mieſen⸗Spargel⸗ Pflanzen, 1 f ee Zu mie! 
N . y ns = „ offerirt: anberaumt. 5 
und andere derartige Erforverniſſe, die man fo gern gut und billig kauft, echte Art, in geſunden ſtarken Maher p 100 Stud 2 Tir, [1995] Tare und Sppothekenſchein Können in dem 
find wie immer in vortheilhafter Weiſe angeſchaff, wodurch ſolche, ſelbſt zu desgleichen Zjährige pr. 100 Stück 1% Thlr. Bureau XII. eingeſehen werden. 
a 17 iedenſtellender Qualität geliefert Ferner: Rieſen⸗Erdbeerpflanzen, in den größten und allerbeſten Sorten, mit eng welche wegen einer aus dem 
dem niedrigſten Preiſe in zufriedenſtellen 1 Namen 12 Stück 5 bis 10 Sgr., desgl. in Sorten untermiſcht, nach meiner Wahl pr. 100 Stück Hppothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 
werden können. 1 Thlr. 10 Sgr. 5 ſch — cher Aaſprüchen de un fudhen, 58 
. a 2 ei uns zu melden. 
NB. Da zur Pflanzung die Herbſt⸗Monate den beſten Erfolg gegeben haben, jo empfehle Breslau, den 12. Auguſt 1858. 5 955 


ich obige Pflanzen zu geneigter Beachtung. Bei Verſendungen wird die Verpackung nur zum Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb! l. 


; i itwilli t. 
Proben und Auswahl⸗ Sendungen werden Ze ein 2 Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. — er Pre 
a % Bekanntmachung. 
olf Ed + Monhaupt d. Aeltere, In dem am 17. März 1858 gulli irten Te⸗ 
Samenhandlung, Junkernſtraße zur Stadt Berlin. ſtamente der verehelichten Müller Joſepde 


Krawietz, geb. Mendla zu Himmelwditz, iſt 
unter Anderen auch der Mühlſcher Leopold 


/ % armen dc 
- 5 2 “ i e * eitn e au, eſetzt. ies wird dem i 
1 Fi Oktober beginnt b Curſus für alle Klaſſen. Anmeldungen täglich ae und Schankwirthſchafk beirisben wird, it wegen Ableben des Beſther Bat zn beſen Auſenihalt nicht d 1 2 10 85 


. Lüftner idenſtr. 29. : \ 
2 . verkaufen. Es gehört dazu ein großer, mit ſchattigen Bäumen beſetzter Garten, und iſt Alles dabei öffnet. 
vereinigt, was zu einem rentablen Geſchäft erforderlich. Auch würde ſich dieſelbe bei deren Groß⸗Strehlitz, den 15. Sept. 1858. [1077] 


Im Saale zum blauen Hirſch angenehmer Lage zu einem Sommerſitz für eine Herrſchaft, ſowie zu einer Fabrikanlage treff. Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
(Oblanerftrafie) lich eignen, weil dabei die nöthigen Gebäude und ein er Brunnen vorhanden iſt. ae PETER 
2962 u om 


Heute Mittwoch den 3 82 Auskunft darüber ertheilt Herr — Frenzel daſelbſt. . ang ben 28, Seel: 1858 5 event. 
P. Hoffmanns 6. große Haus und Geſchäft zu verkaufen in Warmbrunn. Sur Ko er Analnann Nee 
geologiſche Vorſtellung. Ich wünſche mein im beſten Bauſtande befindliches Haus Nr. 87, nahe der ag ne a Ben 


e i lagezettel. katholiſchen Kirche und den Bade⸗Anſtalten nebſt dem dabei befindlichen Gärtchen aus . n 18 ec 
(Das Nähere befagen die Ynfthlagezeitet) freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe iſt von Grundabgaben abgelöft, und enthält 13 im Wolf ſchen na 


Uhr. 


fo wie ein großes gewölbtes Verkaufs⸗Lokal nebſt heizbarem Ladenſtübchen. In dem-] Beuthen OS., den 20, September 1858. 


en von eee eee U de- Pferden ſelben wird ſeit 15 1997 re en aa und 582 Gose, Gerichts- Aktuar. 
in Liegnitz. wenn es gewünſcht würde, das Waarenlager nebſt Handlungs⸗Utenſilien, auch das 5 
Mittwoch den 29. d. 89k. Vormittags 10 Uhr, werden Mobiliar 2 Theil überlaſſen werden. e An der besen een Sledtſchule wird 
5 in dem Hofe des Barſchallſchen Hauſes in der Goldberger Vorſtadt Große Böden, fo wie eine Waſſerpumpe, die ſtets ausreichend gutes Waſſer] die zweite von den beiden mit Literaten beſetz⸗ 
bierſelbſt die von dem Kreiſe Liegnitz für das 5. ſchwere Landwehr Reiter⸗Regiment giebt, find vorhanden, und dürfte ſich daher dies Haus ſeiner bequemen Räumlich ten Lehrerstellen zum 1. le a 
zur diesjährigen Landwebreuebung gestellten Pferde im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ keiten wegen auch für Deſtillation, Bäckerei u. ſ. w. eignen, um fo mehr, als es in 4 A enen 252 d „Saal e 
gebots gegen gleich baare Bezahlung verſteigert und wird der Verkauf, wenn er an] der Mitte des Orts, und dicht an der Chauſſee nach Böhmen gelegen iſt. Die Hälfte * — 5 wenigſtens auch pro ve- 


dieſem Tage nicht beendet werden kann, am nächſtfolgenden Tage fortgeſetzt werden. des Kaufpreiſes kann bei pünktlicher Zinſenzahlung darauf ſtehen bleiben. \ nia coneionandi geprüfte Kandidaten, melde 
— Die Zahl der zu verfteigernden Pferde beläuft ſich auf 65. Dieſelben ſind mei⸗ Ae Anfragen iſt gern erbötig nähere Auskunft zu ertheilen. geſonnen ſind, ſich 5 8 zu bewerben, 
ften mechlenburgiſcher und preußiccher Race, für Küraffiere beflimmt geweſen, deshalb Warmbrunn, im September 1858. 70 ſi0. Boke: B. 3. zu weden ud e geg 
nicht unter 5° 2“ groß, auch nicht Bu 5 reſp. über 10 Jahre alt. Der Beſizer Carl Friedrich Conrad. niffe an ung einzureichen. Zu dem ſchrifſichen 
Liegnitz, den 13. September 1858. [1041 Meldungsgeſuch it ein Stempelbogen von 5 Sgr. 

zu verwende 11075 


] 
i isſtändiſche Kommiſſion fü Ankauf der | ww, ? | n. 
Die kre ſudwehr Kavallerie Hebung Pferde. Arb eitsunfähige Pferde, Goldberg, Ber Wente 189. 
Große Pferde⸗Auktion. ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der ö gene. 
i ünger⸗ 5 1520 { 
2% emiſchen Dünger Fabrik, [1520] er ie ERBE. Geer. 


ch 
U Am 25. dieſes Monats, Vormittags von 10 Uhr ir: Schweidni Taſchenſtraße. 
58 m . : Comptoir: zer Stadtgraben Nr. 21, Ecke der neuen Ta 8 ö 
A — 3 Linden vor dem ante, die gute Zeugniſſe beſitzt, findet in 
F 8 einem ſoliden 88 u. S een zu Mi⸗ 


die für hieſige Stadt eirca SO Stück geſtellten Land: Haelis d. J. ein Engagement. 

wehr⸗Uiebungs Pferde, däniſcher und hannoverſcher Nace, t t⸗S Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Fels N 

5 li aut, jung und ſtark ſind, 6 ent⸗ ro t, 15 Elze See 3.00, 
ee eee eee ee 


3 ; igert werden. 19 b illi iſen: 
ee ae ee eee g. Sani Autions:Sommifenun, „| weite düse Fa any les Erben Geſundheits⸗Apfelwein, 
> F 1 1281 F. 2 a ift fri 
Der Preu iſche Ho T in Dresden E. Fi Hinterhäufer Nr. 17, x die Fc. Sen Pilanerſteuße le se 


wird allen Meifenden beſtens empfohlen. — Logis 12% Sgr. und 10 Sgr. 


5 6 Uhr. nfang 7 uhr. 5 
wann 9 (2939) Stuben, darunter 10 heizbare, 2 große feuerſichere Gewölbe, wovon 1 im 1. Stock, gegen ſofortige Zahlung meijtbietend verkaufen. 


EEE re 


X 


4 


4 
4 


. 
ä 00 


Lüben ca. 40, und am Montag den 27 S 
ei 


| 0 


Pianoforte-Fabrik H. Brettschneider, Breslau, Katharinenstrasse Nr. 7. 
19021 Bekanntmachung. Ein mit den beiten Zeugniſſen verſehener] am 22 e : 
a Auflosung der Aktien⸗Geſellſchaft der Ne ae 5 | ES Gruͤnberger Weintrauben! in d. J. ſehr i chön ' 


Schleſiſchen Gebirgs⸗Zucker⸗Raffinerie zu Hirſch⸗ is o f 

berg, 3 Gebäuden in ae ne n Felsen 2 Kur: u. Speiſetr. d. Pit, fe. 2 J. — bei ertra gewünschter Auswahl zur Kur 276 J. „Dr. Welles ee 

kicitation öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ ben werden. 2154] bert ee 0 (Kreide), Fruchtſäfte, eingem. Früchte, Pr eifelbeeven 1, 2 
In Breslau täglich friſche Kurtrauben ſobald fie zum Verſandt geeignet find, (1880) 


ar Abgabe der desfallſigen Gebote iſt ein 
f bei Herren Carl Straka 7 Albrechtsſtr. 39, und Hermann Straka, Junkernſtr. 33. 
Die Fruchthandlung von Eauard Seidel in Grünberg in Schleſien. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


Nachmittags von 2 bis 6 uhr 
in dem Geſchäfts⸗Lokal des Juſtiz⸗Rath Müller 
(rein, gelbbraun und mahagonifarbig), in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des i 
, Mb, 4 Bio: 12 Spt, Oebracraheunhg Dee 
zu jedem Anſtrich ſich eignend, a. Pfd. 12 Sgr. ſchwarzen Clanzlad zu Eiſen, 
S . 


weißen, grauen und grünen, er and gad das Ai many 
tn garen e e L. [139 E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 
neueſter Fagon zu ſollnden Prei 9 


BISTSFSTSTSTSTSFSFSTSTSTSF0T0F5T7STSTT0T°707c horn Ente io 0FoToTSToFoFSToT5Fo7°T2} Für Landwirthe Geſchaͤfts⸗Anzei ge 


Mein feit 11 Jahren etablirtes Engros⸗Lager von Parfümerien und 8 [oder Kapitalii ; ih mich in bi 
c pitaliſten, die ihr Geld ſicher anlegen], Da ich mich in hieſiger . 
Cosmetiques in der ; wollen, iſt nachſtehendes Gut zu empfehlen. beiter etablirt habe, arb ae 


H andl. Ed. Groß in Breslau, am Neumarkt 42, Daſſelbe iſt eins der rentabelſten der Provinz, neigten Aufträgen und verſichere pünktliche und 


2 h 
7 N bat gute Baulichkeiten, ein neues Wohnhaus, reele Bedienung. [2970] 
ift wieder durch neue bedeutende Sendung vollſtändig complettirt, als: 74 | ihnen Acker, Wieſen, die Ernte, 3 0 

2 ehlt. 

2 

2 


a 99 1 lee f Inventar] Breslau, den 22. September 1858 

Handi ’ in verfiegelten Gl 1 Thlr., 8. und Vorräthe, ſo daß es wohl an ni itfi 

Mailändischer Haarbalsam, " 7%". "u 10'%ge bee See bt cs ion 70: Dane oekte, | Herrmann Büttner, 
(Eau d’Atirona) das große 


2 2 2 1 8 1 b 5 i 5 
Feinste flüssige Toiletten-Seile, Cas 3 12 Son. be | braucht Ker nidt Tas Gut tann ohne — 


111 4 braucht Käufer nicht. Das Gut kann ohne. r 
874 wer ” 
De Auslandiiche Vögel. 


8 \ g ; 3 3 Bong sand pl 19 
f an N ie ganze Flaſche zu 12% raſch wegen Uebernahme einer anderen Wirth⸗ 

Extrait d' Eau de Cologne (riple, 3 g Side u DU lane lan dische, Vogel. 

Essbou Uett.“ n een Woghlgeruch, in Flacons à 16 Sgr., nfeparables, Audalotus, Kardinäle, 


zu Hirſchberg angeſetzt. a . 

Dieſes Grundſtück umfaßt ein großes zwei⸗ 
eee Fabrik⸗Gebäude mit beſonderem Keſ⸗ 
elhaus und Kellern, drei maſſive Remiſen, ein 
Wohngebäude mit 15 Zimmern, 4 Küchen, 
ſchönen Kellern und bedeutenden Bodenräumen, 
ein Arbeitshaus, ein kleines Haus, worin ein 
Glühofen geſtanden, drei Holzremiſen und Stal⸗ 
lung, alles in einem großen mit Mauer umge⸗ 
an Ferner einen geräumigen Obſt⸗ 
und Gemüſegarten. 

Die Anlage iſt ganz in der Nähe des Bobers 
und bat vollſtändiges, zum Fabrikbetriebe nö⸗ 
thiges Waſſer auch durch Brunnen; auch iſt 
dieſelbe vermöge ihrer ſchönen Lige zu anderen 
Zwecken als denen einer Fabrik geeignet. 

Bedingungen, ſo wie nähere Auskunft, ſind 
bei dem Direktor, Kaufmann Lampert, und 
dem Juſtiz⸗Rath Müller zu erfabren. 

Hirſchberg, den 8 September 1858. 

Die Liquidations⸗Commiſſion 
der echleſ. Gebirgs⸗Zucker⸗Naffinerie. 


Donnerſtag, den 23. September d. J. Vorm. 
10 Uhr ſollen an dem neuen Artillerie⸗Pferde⸗ 
ſtalle im Bürgerwerder 3 ausrangirte Pferde 
gegen Meiſtgebot und gleich baare Bezahlung 
öffentlich verkauft werden. 

Trenſen und Halftern können nicht mitgege⸗ 
ben werden. 

Kommando der II. Fuß⸗Abtheilung 
6. Artillerie-Regiments. [1073] 


Pferde-Verkauf. 
Am Sonnabend den 25. September d. J., 
Vormittag 10 Uhr, werden bei der Reitbahn in 


[2989] 


Ein zugelaufener, mit Marke und Maulkorb 
verſehener Heiner Hund kann Univerſitätsplatz 
Nr. 10, zwei Treppen hoch, abgeholt werden. 


Robert Effinger, 


Pianoforte⸗Bauer, Karlsſtraße 43, 

empfiehlt ſeine anerkannt als vorzüglich gear⸗ 

beiteten klangreichen Flügel⸗ Ne 
en. 


ſchaft für 20,000 Thlr. mit % Anzahlung ver: 
54 UM Pau PER ent 975 vor — 2 
r. und Probe en à 4 Sur. art an der Chauſſee. Auf portofreie Anfragen | ſchwarzer Sperling, Nonpareil⸗ Ind 
N ring- lowers das große Glas 16 Sgr. das kleine 8 Sgr., wofür in Faſänchen, "Bengaliften, Ae Orange, 
N 2 Paris und London das Dreifache bezahlt wird. dies-, Dominikaner, Muskat⸗ und Reis⸗Bögel, 


werde ich das Weitere ertheilen. 
ö 5 ! [2166] Der Gutsbeſitzer Kloß 
Eau de mille ſleurs, das große Clas 10 Ser, das Heine 5 Str. E 
Duft-Essig, das Glas 6 Sgr., und 


— ꝓ ä ut — — — —— 
Für Juwelen und Perlen 
werden die hoͤchſten Preiſe gezahlt: 
Riemerzeile Nr. 9. 


Kleinburgerſtraße Nr. 4 find 2 Stuben, Al 
kove und Zubehör Michaelis zu vermiethen. 
Miethe pränumerando. Zu erfragen im 
Gewölbe. [2979] 


— — — [1 1 ] ꝓAVn— 
Ein Quartier von 3 Stuben, Küche und 
Entree, fo wie ein Quartier von 2 Stu: 
ben, Küche und Eutree find zu Michaelis 
zu beziehen, Magazinſtraße im Louiſenhof in 
der Nikolaivorſtadt. Das Nähere bei dem Haus⸗ 
hälter Hentſchel. 2966 


Am Waͤldchen Nr. 5 ift eine renovirte ſchöne 
dae von 4 bis 5 Stuben, Kochlube Ka⸗ 
inet u s. w., nebſt Gartenlaube zu vermiethen. 


Dep ma ze ———— 
55 Mönig’s 33 


d. J., Vorm. 10 Uhr bei der Reitbahn 

Beuthen a. O. ca. 12, zum ferneren Kavallerie⸗ 

Dienſt unbrauchbare königl. Dienſtpferde öffent: 

lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 

Bezahlung in preuß. Gelde, verkauft. [1055] 
as Kommando 

des königl. 4. Dragoner-Regiments. 


[!: 37] Pferde⸗Verkauf. 

Montag den 27. d. M. Vormittags um 
10 Uhr werden auf dem ſogenannten Garniſon⸗ 
Detail:Grerzierplage in Münſterberg 10 bis 
12 königliche Dienſtpferde, und 2 

Donnerstag den 30. d. M. Vormittags 
um 10 Uhr vor der Hauptwacht zu Neu: 
ſtadt OS. einige 30 königliche Dienſtpferde 
des unterzeichneten Regiments öffentlich ver⸗ 
Lauft werden, was hiermit bekannt gemacht wird. 


Din 707050. 207010707050707015707070707079707070707915751 
AE 


auf Schidlitz bei Berent, ohnweit Danzig. 
2 2 2 2 i 6 , Pi 9 
Feinsten indischen Räucher-Balsam, we) u 5Sor. 5g un Pebeg ertitte mir hanco, 
verkauft 300 Scheff J alten keimfähigen 
Dieſe ſeit einigen Decennien rühmlichſt bekannten Parfümerien und cosmetiſchen 8 
2 
7 land, weil fie durch ihre Zweckmäßigkeit und Vortrefflichkeit ſich auszeichnen, dem Ver⸗ 5 und Photadyl-Lampen in off 
E Handlung Eduard Groß in Breslau erbeten. [4600] 2 am Rathhauſe Nr. 1 
— 1 
Gr am a] un) a eee ee 5 tel für alle Metalle, als: Gold, Silber, Mes 
fing, Kupfer, Stahl ꝛc., das Stück 2 Sgr. 


Gras: Samen, 
2 2 2 [2171] 3. G. Hübner in B al 8 
Orientalische Zahnreinigungs-Masse, Sten 
x 8 Saamen⸗Weizen. 2960] 
E Mittel werden längſt von allen Ständen geſchätzt und erfreuen ſich in Frankreich, 
E derben nicht unterworfen ſind und mit Wohlfeilheit das Angenehme und Nützliche ver: wahl empfiehlt 
2 2 2 " x 
s „Earl Kreller, Chemiler in Nürnberg. 8. — Pra ger⸗Pußzſtein, 
2 — Harlemer Blumen wiebeln. Verkaufsniederlagen für Breslau bei 


diesjähriger Ernte, kauft jegliche Quantums. An: 
5 \ h Das Dominium Plohe bei Strehlen 
in Gläſern zu 20 Sgr. und 10 Sgr. und in Schachteln à 6 Sgr. und 3 Sgr. 

England und Amerika eines eben fo großen Abſatzes und Beifalles wie in Deukſch⸗ — Photadyi — 
binden. Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge werden franco an die E. F. Capaun⸗Karlowa, 
eee eee te ing bieten ib, c Men en 

15 
J S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 


5 C.⸗Q. Pfaffendorf, den 3. Eeptbr. 1858. 
König iches Stes Huſaren⸗Regiment. i 0 5 
bi; Der Oberſt und Aegiments Kommandeur 8 955 . 1 e p yaeinthen, 12 Stück der JC. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30, A 
Weber. eee eee eee e e . C. L. Sonnenberg, Reuſchefraße N. 7... Hotel garni 
[1 . Khönften Sorten, einfache oder gefüllte, mit Namen und Jarbenbezeihnung zu ! Zhlt, 1 Guſt el Semen ei garn a 
Br Eine junge Dame aus guter Familie, mit] 20 Sgr., 25 Stüd 3 Tölr., 100 Stück 10 Thlr. 12 Stück der ſchönſten im Rummel! Thlr. 5 uſtav Friederici, Schweidnitzerſtraße 28 33 Albrechtsſtraße Nr. 33, 33 
den beiten Gmpieblungen verſehen, ſucht zum] J. 10 Sgr., 25 Stück 2 Thlr. 20 Sgr., 50 Stück 4 Thlr., 100 Stück 8 Thlr. I ulpen, 1. Drei Stück eiſerne Feuſterladen mit dicht neben der kgl. Regierung. 
ö 1, Oktober d. J. eine Stelle als Geſellſchafterin. 3. 12 Stück einfache u. gefüllte mit Namen 15 Sgr. 25 Stück 1 Thlr., 100 Stück 3 Tblr. 3 Schienen, im beſten Zuſtande, find billig zu üñũß7éͥ,.ñ 
. Gefällige Adreſſen werden unter G. II. A. K., „ 15 Sgr. Erocus, die allerihönften und großblumigſten mit Namen, 12 Stück 7 Sgr. 4. verkaufen Büttnerſtraße 30, im Hofe 1 Treppe. 18. u. 19, Sept. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nom. 2U. 
1 poste rest, Breslau, franco, erbeten. [2986] 1 6 Pf., 100 Stück 1 Thlr. 2) Sgr., im Rummel 12 Stück 6 Sgr., 100 Stück 1 Thlr. 1 F - Luftdruck bei 0027411937 »7. 1 1w9g 7107 
1 — 1 10 Sar. Tacetten, diverse, T 3 bis 5 Sgr. Narſiſſen 37 bis 3 Sgr. Schlla „ Cin 67zoktav,, ſehr ut gehaltener Kirsch: Luſtwarme „ 8% . 0 ee 
IM ein > ue e e alle ; BER 16 Sgr. Amaryllis in Prachtſorten à 7% bis 50 Sgr. A. formosissima 3 Aue Wee „„ Tbaupunkt een 
* : 1 einem, evanget. N unbe⸗ I a r. * 1 Fr. My 18, ; . F 
8 ſtimmte Zeit Vertretung im Amte zu „leiten, güte s freie Land geeignete: Hyaeinthen, ſchönſtes Rummel 50 St. 3 Thlr., 3, bobes par terre links. [2967] er rg spe, Spt. 
12 5 wolle ſich ungeſäumt unter der Adreſſe . 100 Stüd 5 Thlr., 1000 Stück 40 Thlr. ulpen, einfache und gefüllte, allerſchönſte 8 Ein Haus mit Garten und ſchönen Bauplätzen [Wetter heiter heiter S A 
Hit „ . zu Habelſchwerdt poste rest. melden. 50 Stück 1 Thlr. 5 Sgr., 100 Stück 2 Thlr., 1000 Stück 18 Thlr. Crocus, beſon⸗ . vor dem Schweidnitzer⸗Thore in beſter Lage iſt[ Wärme der Oder onnenblicke 
1 Ein Hauslehrer wird in Oberjchlefien, auf . ders ſchöne, 100 Stuck 20 Sgr. Narziſſen, 100 Stück 2, 3 und 4 Thlr. Kaiſerkro⸗ J an einen zahlbaren Mann fofort zu verkaufen. S 
dem Lande, für 3 Kinder von 5— 14 Jahren nen, a Stück 2%, 4 und 5 Sgr. Jonguillen, 100 Stück 2 Thlr. 15 Sgr. bis 5 Thlr. 23 Unterhändler werden verbeten. Meldungen] . u. 20. Sept. Abs. 10 U you. Nehm. -U. 
Ih, Hucht. 100 Thlr. Gehalt und freie Station. 4 Gladiolus, edelſte Arten, à 10 bis 35 Sgr. Amaryllis sullandraeflora,, ſehr ſtark, | wollen unter Chiffre X. Z. Nr. 2 Bres au | Luftdruck bei O. 271078 Yyujgugg 225107 
5 rantirte Adreſſen sub O. A. F, übernimmt & 7% und 10 Sgr. Um gütige Aufträge bittend, ſichere ich die reelſte Bedienung. 4 poste restante ergehen. [2173] Luftwärme + 122 11 na * a 
N die Expedition der Breslauer Zeitung. [2993] . G. Hübner, Kunſt⸗ und Handelögärtner in Bunzlan i. Sch ef. 112995 7 T | Thaupuntt + 101 + 96 2 97 
Deen Commis fir am Mode und Manu: Fe eee [2170] eee Ein Tafel⸗Forto Dunftjättigung pet. 8750. rpcl. 
1 fakturwaaren⸗Geſchäft (mofaifch), der tüchtiger —— — im beften Zuſtande, für Anfänger, iſt für 12 Thlr. — — 5 W 
Verkäufer, mit der Buchführung vertraut und arlemer Blumenzwiebeln zu kaufen, Karleſtraße 43, im Hinterhaufe. Wärme der Oder überwöltt woltig 
per he ein 9 N alt f= 1 laut gratis in & weden igel Einige hundert Theaterſtücke älterer und + 138 
rößeren Stadt, ein Placement. Gefällige Df: | offerirt laut gratis in Empfang zu nehmendem Kataloge: 2083 ; a ini iſtoriſche[ Wreite der c 
erten werden unter Chiffre A. B. 45 bite n A ang C 1 8 K i t fi ch 12083] . er ae 5 Pee der Gerealien ie. Umilich) 
rest. Breslau, frankirt erbeten. [2983] ar Fr. e 9 iu * Offerten wird unter Adreſſe A. B. u, eine „September 1858, 
/ Ein Literat, der mehrere Jahre in England in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. poste restante franco Bojanowo as Wehen, weißer 9 05 8 ord. Waare. 
und Frankrei flichtet ſich, eine od y 8 : 5 7 4 8 2165 ri — 6 70-76 3 
die eee Var es in: Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich den [2959] ee eg War 97 Br MB 70-76 15 
nerhalb 6 Monaten gründlich zu lehren. G Bl 7 B j 2 38 — 8 8 391 
Näheres Yültneri . 3,2. Gtage. 100 Gaſtho zum ürſten Blücher in Un lau Mein wohlaſſortir E Be 4 2 ; 
5 Ein junger tüchti N i übernommen habe. Sämmtliche Lokalitäten ſind geſchmackvoll und bequem eingerichtet, und > Erbſen . 74— 78 7 5— 17 
. e an empfehle ich denſelben zur geneigten Beachtung, indem ich durch die reelſte und promp⸗ wollenen Strickgarnen e — ie 20 * 
Das Nähere durch Herrn Franz Weite, teſte Bedienung, vorzügliche Küche, Weine ꝛc. bemüht fein werde, die Zufrieden⸗ empfehle ich beſtens. Raps. . 123 118 110 
Albrechtsſtraße 21, Parterre. 72987] | beit meiner werthen Gäfte zu erwerben. 5 85 1 Winterrübſen 120 115 108 
Penſtons-Offert C. Schapmeier, früher Oberkellner in Breslau. L. Schleſinger, er —5 70 85 Ale 
973 \ Offerte, 297 i ater. artoffel⸗Spiri „ bez 
12 A Munch unter Ile Bein . [2977] Odlauerſtraße, im alten The r Ur. bez. u. G. 
gen freundli ahme Breiteſtraße Nr. 42 
ae =) Gießmansdorfer Preßhefen,—— 
5 0 A 4 1 nn A . „ 2 Se tbr. 1 1 
en beim Ss Scholz, Neu- | EG ric, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt: Die Fabrik⸗Niederlage Breslauer Börse vom 21. Septbr. 1858. Amtliche Notirungen. 
Marit Nr. 28. „ Nele Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. [1596] 
ee 777 T T Gold und ausländisches 13 a 3 96% B. Ludw. Bezbach.|4 | —— 
| f aft Gaffron bei Raudt ? ir offeriren: etto⸗Ctr. Paplertzeld. ito ji — Necklenburger. . 4 2 
an n een Mice d. J. noch Dee: ünſtlich f G5 ; 9 ; 9 Salzen a 32 > 5 Dukaten 1 5 1 94 % B. Schl. Rentenbr.. 4 1 928 — 465% 8 
Wan der entweder die Secunda erreicht gal Künſtli err ee Sate u ds K pholrborß, Sagen e en e en =" |[Posener dito. 4 92 f. C. Narecht. Me. . 
oder bereits in einer andern Mirthſchaft war, Poudrette I. eee eee 21 [Lonisdior. . . 108% 6. Schl. Pr.-Obl. . 4100 0% B, | dito Prior. 4 | — 
gegen Penſion als zweiter Eleve eintreten, Poudrette II. = 2338 : 10 : sure = pen Bank-Bilh 89% B. Ausländisohe Fonds. dito Ser. IV. 5 = 
12 Befiettanten wollen ſich franko an den Unter ſchwefelſ. Ammoniak 189 7 bester. Bankn.| 100% B. ||Poln. Pfandbr. 4 | 89B, Obersebl. Lit. A. 137 6 B. 
zeichneten wenden. 2980] ornmehl 8 0 2 0 3 Preusslsohe Fonds. dito neue Em. 4 89 B. dito Lit. B % (27% B 
Großmann, W. Jnſeltor. ged. K hl J. 4 9 TE „ 33 „Freiw. St.- Anl. 4% 101% 6 Pin. Schatz-Obl..4 — dito Lit. C. 3% 137%, 8. 
. N . Knochenme a 9 s © : . ⸗ 322 = Pr.-Anleihe 1850 1% 101% B dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 87 % B. 
Ein mit der Zucker⸗, Stearinkerzen⸗ — dto. 4 2 485 a „ 44 = 5 1 dito 18524% 5 2 500 El. 4 3 dito dito 134 76% B. 
r ee, 8 ha) 2, 20% e , = Tante 12 
7 ache i i it . „Präm.-Sch. .... = 
welcher zuletzt dem Poſten eines Dirigenten | Hin ni 0 . aß eier Poudretten, ſowie ſämmt u 2 . er Präm.-Anl, 1354 375 1184 ;. er 40 Thür. „ Kesel-Oderberg. 4 — 
fur eine Stearinkerzen⸗Fabrik ſelbſtſtändig 9 a m Gegenſatz zu vielen unter dieſen oder ähnlichen Namen angebotenen St.-Schuld.-Sch. 3 | 85% B. Krak.-Ob.-Oblig 4 | 80%, 6. dito Prior.-Obl. 4 nk 
beorgeſtanden, in Folge ftattgefundener Geſchäfts⸗ | Dünger-Präparaten, ohne jeden Zufag von Braunkohle, Torf Oder | Brest. St.-Obl. 4 — [ oOester. Nat.-Anl.5 | 84% B. dito dito 4, — 
— Kung mögt Gf N W Materialien dargeſtellt werden. N dito a 4% — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotion. 45 Stamm. 5 2 
wün aldmöglic eine ähnli tel⸗ Auf beſonderes Verlangen beſorgen wir die i U nochen: Posener Pfandb.4 59 ½ B. |Berlin-Hamburg 4 — neryaa 5 . 
5 and, ed > Aae eee er für Mehl mit Peru⸗Guano en en en. die letzteren] dito e 8855 B. | Freiburger .... 4 984% 5 Schles. Bank .. 85% B. 
| erben. Die vortheilbafteſten Aueſte und ge beiden zum Koſten⸗Preis berechnen. [1977] Be 904%. iR 1 80 rt 4 86% B. |Mländische Eisenbahn - Action 
fenen ſtehen vemfelben, zur Seite, efälline Chemiſche Dün er⸗Fabrik u Breslau & 100 Rıhlr. 3½ 85% 6, | Köln-Mindener . % — and Quittungsbogen. 
Aͤbreſſen unter Chiffre C. L. befördert die Ex⸗ 5 vr 9 7 3 id Schl. Pfdb. Lit. A.l4 95% B. Fr.-Wih.-Nordb.4 | — Rhein-Nahebahn]4 2 
pedition der Breslauer Zeitung. 2973] [ Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen Taſchenſtraße. Schl. Rust.-Pfdb. |4 95% B. Glogau-Seganer 4“ — Oppeln-Tarnow. IA | con. 
| 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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